
wirklich zu Ende zu bringen,
Rußland keinen weſentlichen Beiſtand mehr leiſten kann? Wenn
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Neue große UBootserfolge
Berlin, 22. Juni. 1. Durch die Tätigkeit unſerer

u-Boote ſind neuerdings in den nördlichen Sperr-
gebieten 21000 Br. -Reg. To. verſenkt worden.
Unter den vernichteten Schiffen befinden ſich u. a. der eng
liſche bewaffnete Dampfer „Enidwen“ (3594 Br. -Reg.
To.), ein großer bewaffneter unbekannter engliſcher
Dampfer und der italieniſche Schuner „Luiſa“. Von den
anderen verſenkten Schiffen hatte eines 2000 Tonnen Ge-
treide, zwei weitere Holz geladen. Die Ladung der übrigen
Schiffe konnte nicht feſtgeſtellt werden.

2. Jm Mittel meer wurden von unſeren UBooten
neuerdings wieder Dampfer und Segelſchiffe mit insge-
ſamt 40177 Br. -Reg. To. verſenkt. Unter dieſen be
fanden ſich der engliſche Truppentransporter „Came-
ronian“ (5861 Br.-Reg.-To.), der franzöſiſche Truppen
transporter „Harra“ (4163 Br.-Reg.-To.), die bewaff
neten engliſchen Dampfer „Jslandmore“ (3046 Br.
Reg.-To.), mit 4500 Tonnen Kohlen und „Benha“
(1878 Br. -Neg.-To.), mit 1700 Tonnen Johannisbrot,
ferner zwei unbekannte bewaffnete engliſche Dampfer von
je 5000 Br.-Reg.-To. Mit den Schiffen wurden Ladungen
vernichtet, die in erſter Linie aus Kohlen, Getreide, Oel,
Wein und Phosphat befanden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
x e

Bern, 22. Juni. Nach „Petit Pariſien“ nahm ein fran
zöſiſches Patrouillenſchiff des Geſchwaders der Bretagne
auf hoher See 50 Mann der Beſatzung eines ver
ſenkten engliſchen Dampfers auf. Das Patrouillen
ſchiff hatte gleichfalls ein Gefecht mit zwei U-Booten. Ein
anderes Patrouillenſchiff des gleichen Geſchwaders hatte tags
zuvor 40 Mann eines verſenkten Schiffes auf-
genommen. Jn St. Ruphael landete ein franzöſiſches Torpedo
boot die Beſatzung zweier verſenkter italieniſcher
Segelſchiffe. Am 19. Juni wurde ein franzöſiſcher
Dreimaſter im Weſtteil des Aermelkanals verſenkt, die
Beſatzung durch ein Torpedoboot gerettet.

Amſterdam, 22. Juni. Der Ymnuibener Fiſchlogger
„Hendrika“ iſt in der Nordſee von einem deutſchen U-Boot
verſenkt worden.

Madrid, 19. Juni. (Funkſpruch vom Vertreter des
Wiener Korr. Bureaus.) „Jmparcial“ zufolge iſt in der Nähe
von Almeria der engliſche Dampfer „Ballat“, 12 860 Tonnen,
aus Liverpool mit Erzladung für England, geſtrandet. U-Boote
verſenkten in der Nähe von San Sebaſtian einen Dampfer unbe
kannter Nationalität von ungefähr 6000 Tonnen; ferner an der
Weſtküſte von Algerne den portugieſiſchen beſchlagnahmten
deutſchen Dampfer „Energie“, mit Pferden und Schweinen
von Caſablanca nach BVordeaux unterwegs.

Wiederaufnahme der ruſſiſchen Offenſive?
Amſterdam, 22. Juni. Der Stockholmer Korreſpondent

des „Algemeen Handelsblad“ erfährt aus gutunterrichteter ruſſi
ſcher Quelle, daß die vor läufige Regierung und der
Vertreter- Ausſchuß der Soldaten und Arbeiter
am 21. Juni die Wiederaufnahme der Offenſive
auf der ganzen ruſſiſchen Front beſchloſſen haben.

Berlin, 22. Juni. Aſhmead Bartlett ſchreibt in der
„Sunday Times“ vom 10. Juni unter anderem: Die ruſſi
ſchen Armeen können wenigſtens für dieſes Jahr aus der
Rechnung des Verbandes geſtrichen werden. Man kann
nicht behanpten, daß Rußlands Zuſammenbruch durch
Amerikas Eintritt ausgeglichen wird. Wir haben jetzt
den großen ſtrategiſchen Vorteil verloren, auf zwei Fronten los
ſchlagen zu können. Kein Kenner kann mit auch nur einiger
Sicherheit einen vernünftigen Grund entdecken, der zu der Hoff
nung auf irgendwie vollſtändige oder ſchlagende Erfolge in
dieſem Sommer berechtigt, es ſeien denn Erfolge mit über
mäßigen Opfern. Die wichtigſte Frage iſt nun die: Haben
wir der amerikaniſchen Regierung genau geſagt, wie viele
Truppen wir gebrauchen, um die Sache im nächſten Jahre

unter der Vorausſetzung, daß

die Vereinigten Staaten gewillt ſind, unſere Schätzung anzu
nehmen und die völlige Hilfe zu gewähren, dann dürfte es beſſer
a uns vorläufig mit den unter geringen Koſten zu erreichen
en örtlichen Erfolgen zu genügen.

Lugano, 22. Juni. Ftalieniſche Blätter erfahren aus
Petersburg, daß die Mißſtimmung gegen das Treiben der
Anhänger Lenins wächſt. Die Verhaftung
Lenins, der ſeit der Ausweiſung ſeines Freundes
re allgemein als deutſcher Agent gilt, ſteht unmittel-

ar bevor.
Vernehmung des Schweizer Geſjandten

in Petersburg
Bern, 22. Juni. (Meldung der Schweizeriſchen Depeſchen

Khentur.) Der BVundesrat. hat beſchloſſen, den Geſandten
Odier aus Petersburg zu mündlicher Berichterſtattung
zu bernfen,

Sonntag, 24. Juni 1917
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 23. Juni 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der flandriſchen Front und im Artois

beeinträchtigte bis in die Nachmittagsſtunden Regen die
Kampftätigkeit der Artillerie. Sie war dann lebhaft nahe
der Küſte, von Birſchote bis Armentières und
zwiſchen Loos und Bullecourt.

Wie in der Nacht zu geſtern wurden au
Hellwerden an mehreren Stellen engliſche
abteilungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Geſtern früh nahmen nach kurzem, kräftigem Wie

kungsfeuer von Artillerie und Minenwerfern Abteilungen
niederſächſiſcher RNegimenter am Chemin-des-Dames
einen Teil der franzöſiſchen Stellung
ſüdöſtlich von Filain im Sturm und hielten die in etwa
124 Kilometer Breite und 500 Meter Tiefe gewonnenen

heute vor
ndungs-

Gräben gegen drei heftige Gegenſtöße. Der Feind erlitt
ſchwere Verluſte, da auch die flüchtende Grabenbeſatzung von
unſerem elungsfeuer gefaßt wurde. 300 Gefangene
konnten zurückgeführt werden.

Die Franzoſen griffen morgens weſtlich des Cor-
millet, abends bei Vauxaillon an, ohne einen Vor
teil zu erzielen.

Oeſtlich von Craonne und auf beiden Maasufern
brachten uns Erkundungsſtöße Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Längs der Front nur die übliche Gefechtstätigkeit.

Franzöſiſche Aufklärungstruppen ſind nördlich von St.
Mihiel und öſtlich der Moſel abgewieſen worden.

d

Seit dem 19. Juni ſind in Luftkämpfen 23, durch
Abwehrfeuer 5 feindliche Flugzeuge, außerdem 4 Feſſel-
ballone der Gegner abgeſchoſſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Erhöhte Feuertätigkeit herrſchte geſtern beſonders

zwiſchen der Bahn Lemberg-Tarnopol und dem
Dnjeſtr.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Ein vierter Kriegswinter
Berlin, 22. Juni. „Nieuwe Courant“ ſchreibt in der

Abendausgabe vom 20. Juni:
Zu Sommerbeginn dieſes Jahres erſtreckt ſich in Frank

reich noch immer die den Franzoſen ſo verhaßte deutſche
Frontlinie da, wo ſie ſich am Herbſtende 1914 bere t s
feſt biß. Die Engländer und Franzoſen geben vor, daß das
Kriegsziel dieſes Jahres die Feſtlegung der deutſchen Truppen
im Weſten geweſen ſei, um Rußland vor deutſcher Bedrängnis zu
ſchützen. Solcher Aufopferung Englands kann man keinen
Glauben ſchenken, denn das wirkliche Ziel der Entente- Offenſive
war der bewußte Verſuch, die deutſche Weſtfront zu
durchbrechen. Dieſer Verſuch iſt kläglich mißglückt.
Da die Entente trotz aller Anſtrengungen allein nicht mit
Deutſchland fertig wird, erwartet ſie alles von der Hilfe
Amerikas. Darum alſo und allein darum muß das neu
trale Europa einem vierten Kriegswinte- mit
ſeinem Elend entgegenſehen,

Kaiſerliches Handſchreiben an Clam-Martinie
Wien, 22. Juni. Die morgige „Wiener Zeitung“ wird

das nachſtehende Allerhöchſte Hand ſchreiben ver-
öffeitlichen:

Lieber Graf Clam-Martinie! Jn Willfahrung Jhrer
Bitte gewähre Jch in Gnaden die Demiſſion Meines öſterreichi
ſchen Geſamitminiſteriums und beauftrage Sie und die Mitglieder
des bisherigen Kabinettes bis zur Bildung eines neuen Min ſe
riums die Amtsführung rtzuſetzen.

Laxenburg, 22. Juni 1917.
Karl m. p. Clam-Martinie m. p.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung.
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6299

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

5onnen verſenkt
Die „Beſchützer“ Griechenlands

Als der Vierverband den letzten Schlag, die Ver-
treibung des Königs Konſtantin, gegen Griechenland
führte, konnte man einen Augenblick zweifelhaft ſein,
welchen Endzweck die „Schutzmächte“ des unglücklichen
Landes mit dieſem Vorgehen verfolgten. An eine Ver-
wendung des griechiſchen Heeres gegen die Mittelmächte
konnten ſie wohl nicht gut denken, und andererſeits brauch-
ten ſie nach der völligen Entwaffnung des Landes kaum
noch ernſtliche Befürchtungen wegen einer Gefährdung der
Saloniki-Armee durch Griechenland zu hegen. Rache an
König Konſtantin und Sichtbarmachung ihrer Gewalt
gegenüber den Neutralen ſchienen die Haupttriebfedern zu
der rückſichtsloſen Gewaltanwendung gegen das kleine
Griechenland zu ſein. Gleichzeitig aber wurde die Abſicht
des Vierverbandes bekannt, die Hand auf die theſſaliſche
Ernte zu legen und dieſe, nachdem Mazedonien von den
Vierverbandstruppen gründlich ausgeſogen iſt, für die
Verſorgung der Armee des Generals Sarrail zu verwen-
den. Dieſes Räuberſtückchen erklärte aber noch immer
nicht ganz das Auftreten der Entente.

Jetzt gibt der Vierverband den wirklichen Grund zu
ſeinem Vorgehen bekannt und es wird erſichtlich, daß der
„ſiegreiche Feldzug“, den Jtalien von Nordweſten, von
Albanien, die Franzoſen von Nordoſten, die Engländer
von Süden, von der See aus gegen das vorher wehrlos
gemachte Griechenland unternommen haben, im weſent
lichen von der Furcht vor unſeren UBooten eingegeben
war. Ein Funkſpruch vom Eiffelturm hat das unum-
wunden eingeſtanden, indem er hervorhob, daß, während
bisher ſür die Verſorgung und Ergänzung der Arniee
Sarrails nur der Seeweg über Saloniki offengeftanden
habe, nunmehr dieſer gefährliche Weg vermieden werden

konne, indem die Beförderung über Jtalien und den Kanal
ron Otranto und weiterhin über Santi Quaranti--
Monaſtir nach Saloniki geleitet werden könnte. Die Durch-
fahrt durch den Kanal von Otranto, der nur etwa 75 Kilo
meter meſſe, könne leicht durch eine ununterbrochene Sperre
vor den deutſchen U-Booten geſchützt werden. Alſo, um
einen ſicheren Weg zur Weiterbeförderung des Saloniki-
Unternehmens zu ſchaffen, wird das an ſeiner Neutralität
feſthaltende Griechenland bis auf das Aeußerſte verge-
waltigt, ſeiner Flotte beraubt, dem Hunger preisgegeben,
durch die Entwaffnung und Jnternierung des Heeres
wehrlos gemacht, durch die Beſetzung der Eiſenbahnen
aller Verkehrsmittel entblößt und ſchließlich durch die Er
zwingung der Abdankung des Königs vollends zum
Sklaven des Vierverbandes geſtempelt. Und alles das
durch die Mächte, die in einem feierlich geſchloſſenen Ver-
trage den Schutz der Unabhängigkeit Griechenlands über-
nommen hatten.

Man muß immer wieder auf dieſes Beiſpiel der Krieg-
führung unſerer Feinde hinweiſen, um die ganze Frivoli-
tät ihrer Behauptung zu begreifen, ſie ſeien für die Auf-
rechterhaltung der Rechte der kleinen Staaten in den Krieg
gezogen. Der Zynismus des Vierverbandes wird durch die
Bekanntmochung auf die Spitze getrieben, die der Ober-
kommiſſar des Verbandes Jonnart nach der Vollendung der
Gewalltat an das griechiſche Volk erlaſſen hat. Jn dieſer
Bekanntmachung hieß es, Frankreich, England und Rußland
wollten die Unabhängigkeit, Größe und Blüte Griechen-
lands. Sie beabſichtigten das edle Land zu „verteidigen“,
für das jetzt ein neues Zeitalter des Friedens und der
Arbeit anfange. Weiter kann man nicht den Hohn und
den Spott gegen das durch Drangſale aller Art be-
zwungene griechiſche Volk treiben. Es wird aber ſicher noch
der Tag kommen, an dem den „Beſchützern“ Griechenlands
hereg dable wird, was ſie bis jetzt an dieſem verbrochen

aben.

Die däniſche Miniſterkriſe

Kopenhagen, 22. Juni. Meldung des Bureau
Ritzau.) Nachdem Miniſter J. C. Chriſtenſen in
einer Verſammlung der Partei der Linken die gegen
wärtigen politiſchen Verhältniſſe klargelegt und dabei her-
vorgehoben hatte, daß das Abkommen vom 30. Septeniber
als gegenſtandslos anzuſehen ſei, wenn Rottböll auf Ver-
langen der Konſervativen ſeinen Abſchied als Miniſter er-
halte, ſchloß ſich die Partei ſeinem Standpunkt an und er
mächtigte ihn, in den nächſten Tagen ſein Abſchieds
geſuch einzureichen.

Gemäß der vom Miniſterpräſidenten gegebenen Her-
ſtellung der politiſchen Lage wünſcht der König nicht,
das Abſchiedsgeſuch des Miniſters Rottböll zu be-
willigen. Rottböll bleibt daher im Amte.



Eine Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1917

„Berlin, 28. Juni. Der Bunbesrat hat in ſeiner letzten
Sitzung dem Entwurf einer Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1917 ſeine Zuſtimmung erteilt. ß

Die Erfahrungen des letzten Wirtſchaftsjahres ließen es ge
boten erſcheinen, im kommenden Erntejahr nicht nur
das Brotgetreide, ſondern auch Gerſte, Hafer,
Hülſenfrüchte, Buchweizen und Hirſe reſtlos
zu beſchlagnahmen, dieſe Früchte du rch eine Hand
zu erfaſſen und ſie durch eine Organiſation, dieReichsgetreideſtelle, zu bewirtſchaften.

An dem bisherigen Syſtem der Erfaſſung des Brotgetreides,das auch auf die übrigen Früchte ausgedehnt worden t grund

ſätzlich feſtgehalten; die Lieferung der Früchte wird künftig wie
bisher entweder durch den Kommunalverband als Selbſtlieferer
oder durch die Kommiſſionäre der Reichsgetreideſtelle, bei deren
Beſtellung der Kommunalverband mitzuwirken hat, erfolgen.
Dabei iſt die Selbſt wirtſchaft der Kommunalver
bände auf diejenigen Kommunalverbände be
ſchränkt worden die nach den Erfahrungen der Erntejahre
1915 und 1916 vorausſichtlich zur Verſorgung ihrer Be
völkerung bis zum 15. Mai 1918, alſo 9 Monate,
ausreichen die Lieferung beſchlagnahmter Früchte durch den
Kommunalverband an die Reichsgetreideſtelle als Eigenhändler
(Selbſtlieferung) wird ferner nur den ſelbſtwirtſchaftenden Kom
munalverbänden und auch dieſen nur dann geſtattet, wenn ſie
beſtimmte Bedingungen erfüllen, insbeſonder eine kaufmänniſch
eingerichtete Geſchäftsſtelle unterhalten, für den Einkauf min-
deſtens zwei Kommiſſionäre beſtellen, die gegenſeitig in Wettbe
werb treten und die Kommiſſionsgebühren reſtlos überwieſen er-
halten, ferner der Reichsgetreideſtelle wöchentlich eine genaue
Nachweiſung der eingekauften Mengen einſenden. Selbſtwirtſchaft
wird es übrigens nur bei Brotgetreide und in gewiſſem Umfang
zwecks Bewirkung des Futtevrausgleichs bei Futtergetreide geben;
der Aufkauf von Hafer und BGerſte zur Nähr-
mittel- und Bierherſtellung auf Grund beſon
derer Bezugsſcheine wird nicht mehr ſtattfin-
den, die Zuweiſung geeigneter Qualitäten für dieſen Zweck wird
vielmehr ausſchließlich Sache der Reichsgetreideſtelle ſein. Dem
Handel wird künftig eine größere Betätigungs-
möglichkeit als bisher gegeben ſein. Die bezüglichen
Verhandlungen mit den amtichen Handelsvertretungen nähern
ſich dem Abſchluß.

Um die Kommunalverbände in den Stand zu ſetzen,
den ihnen obliegenden Pflichten zu genügen und für die Ab
erntung, den Ausdruſch und die Ablieferung der Früchte Sorge
zu tragen, ſind ihnen gegenüber dem bisherigen Rechte weſen
lich erweiterte Machtbefugniſſe eingeräumt
wordenri, entſprechend den ſchon für den Fxühdruſch vo per
Maßnahmen; namentlich können ſie erforderlichen Falles zur
Erfüllung ihrer Verpflichtungen alle in ihrem Bezerk vorhandenen
land wirtſchaftlichen Geräte und Betriebsmittel jeder Art, alſo
auch, ſoweit nicht die beſonderen Anordnungen des Kohlen
kommiſſars entgegenſtehen, Kohlen in Anſpruch nehmen. Die
Pflicht des Kommunalverbandes, für die Ablieferung der in
ſeinem Bezirk angebauten Früchte zu ſorgen, iſt zu einer Haftung
für die e in der Art verdichtet worden, daß der
Kommunalverband eine Kürzung der für ſeine
verſorgungsberechtigte Bevölkerung und ſeineSelbſtverſorger W. Verbrauch smengen
an Brotgetreide, Mehl und Nährmitteln zu gewärtigen hat, wenn er es etwa ſchuldhaft unter

ſollte, ſeinen Lieferpflichten recht
geitig zu n n. Die Feſtſtellung der Lieferpflichtenſoll auf Grund der im Sommer ſtaktfindenden Ernteſchätzung und
der re vorzunehmenden Nachſchätzungen erfolgen. Dabei ſind
die feſtgeſetzten Mengen n der beſtimmten Friſten, die

arüber hinaus verfügbaren, alſo die ſonſt ſchon ausgedroſchenen
pder durch die Feſtſetzung nicht erfaßten Mengen, jeweils ſofort
nachdem ſie lieferbar geworden ſind, der Reichsgetreideſtelle zur
Verfügung zu ſtellen.
nal verbandes mitihren Folgen entſpricht eine
Haftung der Gemeinden gegenüber dem Kom
munalverbande und eine Haftung der ein
zelnen Erzeuger gegenüber der Gemeinde oder,
wo die Umlage durch den Kommunalverband unmittelbar auf die
Erzeuger vorgenommen wird, der letzteren gegenüber dem Kom-
munalverbande. Die Folgen der Haftung ſollen inſoweit nicht
eintreten, als die Unterlaſſung rechtzeitiger und vollſtändiger Ab-
lieferung auf einen Umſtand zurückzuführen iſt, den ein abliefe-
rungspflichtiger Betriebsunternehmer nicht zu vertreten hat, ins-
beſondere alſo, ſoweit der Ausdruſch infolge Kohlenmangels nicht
möglich war oder Vorräte nachweislich ohne ſein Verſchulden zu
grunde gegangen ſind.

Die Grundlage für die Ueberwachung der
Erfaſſung werden die Wirtſchaftskarten bilden,
die für jeden land wirtſchaftlichen Betrieb bei
dem Kommunalverbande, wahlweiſe auch bei der Gemeinde z u
führen ſind.

Den Kommunalverbänden und Gemeinden wird durch die
Neuregelung eine erhebliche Mehrarbeit auferlegt. Zu ihrer Er
füllung ſollen in möglichſt großem Umfang die Lehrkräfte ſowie
Hilfsdienſtpflichtige herangezogen werden; die Verbände ſollen
ferner zur Erfüllung der erweiterten Aufgaben durch Gewährung
von Zuſchüſſen aus den Mitteln der Reichsgetreideſtelle in Stand
geſetzt werden. Hierbei iſt in Ausſicht genommen, die Zuſchüſſe
nicht nur nach der erfaßten Menge, ſondern auch nach der Zahl
der geführten Wirtſchaftskarten zu bemeſſen.

Dem Kommunalverbande iſt die Möglichkeit gegeben worden,
zwecks raſcher und nackhdrücklicher Durchführung der geſetzlichen
Vorſchriften, namenflich der Bekämpfung des Schleichhandels,
Vorräte, die einer geſetzlichen Vorſchrift zuwider hergeſtellt oder
in den Verkehr gebracht werden, ohne Zahlung einer Entſchä-
dir zu Gunſten der Reichsgetreideſtelle für verfallen zu
erklären.

Ueber die Mengen, die die Landwirte aus ihren ſebbſtgebauten
Früchten zur Ernährung der Selbſtverſorger, zur Fütterung desim Vetriede gehaltenen Viehs und zur Beſtellung der zum Be

triebe gehörenden Grundſtücke verwenden dürfen, konnte in der
Verordnung ebenſo wenig etwas geſagt werden wie über die
Mengen von Brot und Mehl, die der eingelne Veebraucher im
kommenden GErntejahre zugewieſen erhalten wird. Diez alles
hängt vom Ausfall der Ernte und von den Forderungen für
Heeresgwecke ab und kann daher erſt ſpäter feſtgeſetzt werden.
Hierbei wird auf die Sicherung der Aufrechterhal tung der land
wirſchaftlichen Erzeugung durch ausreichende Ernährung von
Menſch und Tier entſcheidender Wert gelegt werden.

Veröffentlichungen des „Reichsauzeiger9“
Berlin, M. Juni. Der „Reichsa veröffentlicht dasmee des See wer den n von

i und Bekanntmachungen über die Anwendung der Ver
ord betreffend die mit feindlichen Stagisangehodgen auz Portugal, über die Silberpreiſe und zur Er

h re e e ho u en ichten nden des Reichaſchied gericht für Kriegowirtſchaft.

Die engliſchen Verluſte

Amſterdam, 22. Juni. In den engliſchen Blättern vom
16. Juni werden die engliſchen Verluſte amtlichmit 92 Offizieren (W gefallen) und 3850 Mann angegeben,

Dieſer Haftung des Kommu

Ein franzöſiſchruſſiſcher Geheimvertrag
Elſaß-Lothringen, die Rheinprovinz und Syrien

für Frankreich

Berlin, 23. Juni. Die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt:

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat be-
kanntlich in der Kammer verſprochen, „demnächſt“ die ge
heimen Abmachungen mit Rußland zu ver-
öffentlichen. Seitdem ſind mehrere Wochen verfloſſen.
Herr Ribot hat der Oeffentlichkeit noch kein Wort über die Ge
heimverträge mitgeteilt. Dagegen iſt durch ein ſchweizeriſches
ſozialiſtiſches Blatt bekannt geworden, daß er in der letzten Ge
heimſitzung der Kammer einige Angaben über ein im Februar
zwiſchen der franzöſiſchen und der ruſſiſchen Re-
gierung unter engliſcher Zuſtimmung abgeſchloſſenes
Geheimabkommen gemacht hat. Frankreich ſoll danach erhalten

Elſaß-Lothringen, das Saargebiet, Verfügungsrecht über diejenigen Teile der Rheinprovinz,
die es brgucht der Reſt der Rheinprovinz ſoll Pufferſtaat wer
den Syrien. Damit ift von dem Geheimnis, mit dem die
Entente ihre Raubgelüſte umgeben hat, der Schleier zu einem
Teil gehoben. Herr Ribot, der Vertrauensmann des franzöſi
ſchen Volkes, hat es noch nicht gewagt, ſich öffentlich zu dem ent
hüllten Programm zu bekennen. Wir warten ab, ob dies dem
nächſt geſchehen wird,

Ruſſiſcher Einſpruch gegen die Gewalttat gegen
Griechenland

Stockholm, 22. Juni. „Stockholms Tidningen“ erfährt
aus Haparanda, die allgemeine Soldaten und Arbeiter-
konferenz in Petersburg habe die Meinung ausgeſprochen,
es ſei unbegreiflich, wie die Vorläufige Regierung an
der Gewalttat gegen Griechenland habe teilnehmen
können. Hierauf habe Tſeretelli erklärt, Rußland habe
durch ſeinen Miniſter des Aeußern gegen dieſe Gewalt-
tat Einſpruch erhoben, durch die die griechiſche Ver
faffung und ſein Recht, über ſich ſelbſt zu beſtimmen, verletzt
worden ſei. Der Einſpruch ſolle demnächſt veröffentlicht werden.

Die Opfer der griechiſchen Ereigniſſe
Haag, 22. Juni. Die „Times“ meldet aus Athen:

Gunaris, Dasmanis und Oberſt Etaxa haben dem
Miniſterpräſidenten Zaimis ihre Unterwerfung ange-
boten und in Gegenwart franzöſiſcher Offiziere die Erklärung
abgegeben, daß ſie keinen Widerſtand leiſten werden
und jede Maßnahme der Alliierten annehmen.
Es ſteht noch nicht feſt, wohin ſie verbracht werden, wahrſcheinlich
nach Algier oder Corſica.

Preveſa von den Franzoſen beſetzt
Bern, 22. Juni. „Temps“ meldet aus Saloniki, daß

Preveſa von einer franzöſiſchen Abteilung beſetzt
worden ſei. Die griechiſchen Truppen und die Gen-
darmerie hätten ſich zurückgezogen.

Was 869000 Br.-R.-T. bedeuten!
Berlin, 22. Juni. Die Maibeute wnrſererUnterſeeboote beirug 869 000 Brutto Regiſter Tonnen

Schiffsraum. Da faſt ausſchließlich gewöhnliche Frachtdampfer
verſenkt wurden, deren für Ladung nutzbarer Raum beſonders
groß iſt, da für Unterbringung von Keſſeln, Maſchinen, Kohlen,
Ausrüſtung uſw. wenig Platz verbraucht wird, ſo darf man rech
nen, daß 869 000 Br.-R.-T. ungefähr 550 000 Netto-R.T. ent
ſprechen. Etwa durch Verdoppelung dieſes Raummaßes
ergibt ſich, ſoweit nicht Sperrgut, ſondern Frachtgüter mittleren

pegifiſchen Gewichtes wie beiſpielsweiſe Getreide, Futtermittel,
hlen, Wolle in Frage kommen, die zugehörige Tragfähigkeit in

metriſchen Gewichtstonnen zu je Tauſend Kilogramm.
550 000 N. -R.-T. beſitzen alſo ein Ladegewicht von rund 1,1 Mil
lionen metriſcher Tonnen. Die Betriebsmittel der vollſpurigen
Eiſenbahnen in Deutſchland umfaßten im Jahre 1914 nach der
Reichsſtatiſtik rund 700 000 Güterwagen mit einem nutzbaren
Ladegewicht von 10,2 Mill. Tonnen. Ein Zehntel lieſes
Betrages hätten die im Mai verſenkten Handelsſchiffe laden
können. Gemeſſen an Eiſenbahnwagen, die dem Binnenländer
als Maßſtab für Gewichtsmengen vertrauter ſind als Regiſter-
tonnen, hat die Entente im Mai etwa 70 000 Güterwagen zu
durchſchnittlich je fünfzehn Tonnen Tragfähigkeit verloren oder,
noch anſchaulicher ausgedrückt, 2000 Güterzüge zu je
ſiebzig Achſen. Das iſt ein täglicher Schiffsverluſt, aus-
gedvückt in Eiſenbahnwagen, von nicht weniger als ſechsundſechgig
Güterzügen!

Naney von deutſchen Fliegern beſchoſſen
Bern, 21. Juni. „Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus

Nancy: Jn der Nacht zum 17. Juni ſeien von deutſchen
Fliegern etwa 15 Bomben geworfen vorden; der
Sachſchaden ſei gering, aber 50 Militärperſonen wurden getötet
oder verletzt; bisher betrage die Zahl der Toten ſiebzehn.

Die Franzoſen bezahlen die Taten ihrer Flieger?
Daß die Anſchauungen unſerer Gegner über Ehre und Sol

datenpflicht ſich von den unſeren in vielen Punkten unterſcheiden,
wiſſen wir ſeit langem. Die engliſche Regierung zahlt
jedem, der ein deutſches U-Boot verſenkt, oder bei ſeiner
erſenkung mithilft, eine größere Geld prämie. Die fran
öſiſche Regierung tut dasſelbe. Beide Regierungen geatter, daß ihre Truppen nebenher auch von privater Seite be

lohnt werden. Ein frarzzöſiſcher Bürger ſtiftete 5000 Fres. für
die Kanoniere, die das Luftſchiff „I, 39“ bei Compiégne ab
geſchoſſen hatten, und der Oberbefehlshaber General Nivelle
regelte perſönlich die Verteilung. Ein Londoner Bürger ſandte
den Seeleuten des Fiſchdampfers „King Stephan“, welche die mit
den Wellen ringende Beſatzung des Luftſchiffes „I, 19“ ertrinken
li eine größere Geldſumme als Belohnung dafür, daß ſie
„Jr chriſtliches Empfinden ſo tapfer unterdrückt hatten“. Dieſe
„Belohnung“ wird dem einzelnen Soldaten nur einmal zuteil
werden es gibt aber auch andere Fälle. Der Hauptmann Guy
nemer, Frankreichs erfolgreichſter Hampfflieger und des fran
göſiſchen Volkez Nationalheld, erhält für jedes abgeſchoſſene Flug
r re 1500 Fres. Von dieſer Summe zahlen die Autofabrik

lin 500 Fres., die Flugzeugfabrik Spad und die Motor en-fabrik HispanoSuiza je 200 re die Zeitung „Matin“ 100 Fres,

und eine Ballonhüllenfabrik und der Bankier Rothſchild
gemeinſam 500 Fres. Vollgiltige Beweiſe ſind in unſerer Hand.
Man ſieht: Was für andere Pflichterfüllung iſt, iſt für den Haupt
mar Guhnemer ein Geſchäft. Dazu ein qutes Seſchäft. Denn
da Hauptmann Suynemer 42 Gegner abgeſchoſſen haben will, hat
er biglang 66 000 Fres. verdient. Wir wollen ihm dieſen Kriegs

winn umſowehr gönnen, alz die Mehrzahl der von ihm abge
choſſenen Flieger vach wie vor munter und tatenfroh weiterfliegt.

Der zweite Jahrestag der Befreiung Lembergs
Lemberg, 22. Juni. Der zweite Jahrestag der

Befreiung Lembergs von der Herrſchaft der Ruſſen
wurde heute feſtlich begangen.

Die Verluſte der norwegiſchen Handelsflette
Kopenhagen, 23. Juni. „Nationaltidende“ meldet

aus Kriſtiania: Der Vorſitzende des norwegiſchen Reeder
verbandes teilte in der Generalverſammlung des Ver-
bandes mit, daß die norwegiſche Handelsflotte
während des Krieges 585 Schiffe mit zuſammen 818 988
Tonnen verloren habe. Die norwegiſche Handelsflotte
ſei heute ungefähr um 600 000 Tonnen geringer als im
Auguſt 1914.,

Drohender Amerikanismus in der
deutſchen Preſſe

In der letzten Zeit haben in der Preſſe aller Parteien und
n auch in intereſſierten wiſſenſchaftlichen und literariſchen

Kreiſen en Erörterungen über die Stellung und die
Ausgabe der deutſchen Preſſe ſtattgefunden. All dieſe Erörte-
rungen, auf deren Einzelheiten wie uns heute und bei dieſer
Gelegenheit nicht einlaſſfen möchten, waren von der bangen Sorge
durchzogen, daß die deutſche Prefſe ihre intellektuelle und
moraliſche Unabhängigkeit an wichtigen Orten und auf wichtigen
Gebieten zu verlieren droht, und daß reine Geſchäfts
intereſſen und Geldintereſſen auch in Deutſchland die
Oberha gewönnen, ſodaß die Gefahr eines Amerikanismuz
drohend bevorſtände. Es wurde bei dieſer Gelegenheit im be
ſonderen auf die ſehr augenfällige Grſcheinung in der Reichs-
hauptſtadt hingewieſen, wo ein großes Lokalblatt, das bis dahin
immer eine ſtreng nationale Haltung im Sinne der Regierung
gezeigt hatte, durch den Wechſel ſeiner Beſitzer plötzlich in eine
ausgeſprochene Oppoſitionsſtellung zur Regierung gekommen war,

Dieſes Beiſpiel ſteht gewiß nicht allein da, und wir wiſſen,
daaß ähnliche Verſuche beſtimmter kapitalkräftiger Jntereſſenten-

pen auch an andeven Blättern der Reichshauptſtadt verſucht
ind und jetzt auch in der Provinz in Uebung kommen ſollen.

Es handelt ſich meiſt um gewaltige wirtſchaftliche Unter
nehmungen, die für ihre beſonderen Kapitalsintereſſen ſtändig ein
beſonderes großes Blatt zur Verfügung haben möchten. Niemand
wird leugnen, daß das an ſich ihr gutes Recht iſt, aber jeder-
mann, der auf alte deutſche Sauberkeit und Ordnung hält, wird
verlangen müſſen, daß dieſe Wirtſchaf!sgruppen das offen unter
ſichtbarer und erkennbarer Flagge tun und nicht von hinten her
um das große Publikum täuſchen. Ganz beſonders gefährlich
werden dieſe Aufkäufe deutſcher Zeitungen durch beſtimmte wirt-
ſchaftliche Jntereſſengruppen aber in der Provinz, wo die einzel-
nen Zeitungen nicht ſo genau kontrolliert werden können, wie in
der Hauptſtadt, und wo eine geſchickte Kapitalsgruppe mit geſchick-
ten Redakteuren viel leichter Blätter umlenken und damit das
Publikum irreführen kann als in der Hauptſtadt.

Das beſonders Merkwürdige iſt nun außerdem bei dieſen
ganzen Transaktionen, die eine Gefahr für die öffentliche Mei-
nung in Deutſchland bilden, daß dieſelben Gruppen und die von
ihnen angekaufte Preſſe, die alſo nichts dagegen haben, wenn
die großen Kapitalsvereinigungen ihre beſondere Preſſe haben,
ja ſogar nichts dagegen haben, wenn eine ſolche Preſſe gekauft
wird, wir ſagen, höchſt ſonderbar iſt es nun, daß dieſe ſelbe
Preſſe und ihre Hintermänner ein unendliches moraliſches und
politiſches Geſchrei erheben, wenn irgend ein Blatt offen
und ehrlich aus eigener Ucberzekgung die Politik der Regie
rung, ſoweit es ihm paßt, vertritt, oder auch nur die Regie
rung nicht angreift. Es iſt klar, welch gewaltiger Unterſchied
zwiſchen dem Verkauftſein an eine Kapitaliſtengruppe und ge
legentlicher freiwilliger Zuſtimmung zur Annahme der ſtaatlichen
Autorität beſteht. Wenn wir aber auch von dem materiellen
Beigeſchmack in dieſem Unterſchied ganz abſehen, ſo will uns
ſcheinen, daß es ein unendlich höherer Standpunkt iſt, die Regi-
rung die ſtändig von den Parlamentden kontrolliert werden känn,
als Vertreterin der Allgemeinintereſſen des Staates nicht unnütz
anzugreifen und in den Fällen, in denen der eigene Standpunkt
dies zuläßt, nach Möglichkeit zu ſtützen, als einer beſtimmten
Wirktſchaftsgruppe zu dienen, die weder kontrolliert wird,
noch den Allgemeinintereſſen dient, vielmehr ihre Sonder-
intereſſen verficht und die Kapitalskraft an die Stelle
der politiſchen Ueberzeugung ſetzt. Der Deutſche hat bis-
her mit beſonderem Stolz auf die Sauberkeit ſeiner Preſſe ſehen
können, und dieſe Sauberkeit iſt, von einigen Fällen abgeſehen,
die in jedem Stande und in jedem Gewerbe vorkommen können,
zu allen Zeiten gewahrt worden Es wäre tief zu beklagen, wenn
die große nationale Geſinnung, die das deutſche Volk ſeit Kriegs
beginn durchſtrömt, auf dem Umwege eines Amerikanismus der
deutſchen Preſſe untergraben werden ſollte. Der Amerikanismus,
in welcher Form er auch immer auftritt, iſt unvereinbar mit einer
großen unabhängigen nationalen Geſinnung und Betätigung.
Es gilt deshalb bei Zeiten die öffentliche Meinung über dieſe neue
drohende Gefahr aufzuklären und ſie aufs dringendſte daran zu
erinnern, ſich ihre Preſſe anzuſehen, damit dem Staate
und der öffentlichen Meinung ſelbſt kein Schaden entſtehe.

Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe
Budapeſt, 22. Juni. Abgeordnetenhaus.

Miniſterpräſident Graf Eſterhazy vehandelte in
ſeiner Programmrede auch die Ernährungsfrage und ſagte
u. a.: Die künftige Ernte wird es ermöglichen, die
Verpflegung unter allen Umſtänden zu ſichern. Zu dieſem
Behufe wird die Regierung die Ernte ſofort beim Druſch
beſchlagnahmen, um zu verhindern, daß „Spekulanten die
Vorräte dem allgemeinen Verbrauch entziehen.

Graf Tisza als Führer der Oppoſition befaßte ſich
mit der Kritik des Programms des Miniſterpräſidenten
und bekämpfte namentlich die Altersgrenze,
welche die Wahlreform mit 24 Jahren feſtſetze, weil
eine ſolche Ausdehnung des Wahlrechtes eine Gefahr für
das Land ſei. Er hoffe, daß die Reform in dieſem Aus-
maße nicht verwirklicht werde. Als Urſache ſeines
Rücktrittes erklärte Graf Tisza, daß die Krone in
der Wahlrechtsfrage einen viel weitergehenden
Standpunkt eingenommen habe als er. Die gegen-
wärtige Lage werde dadurch nur verwickelt, daß mitten im
Weltkriege an die Nation nicht appelliert und die Entſchei-
dung durch allgemeine Wahlen nicht leicht herbeigeführt
werden könne.

Graf Andraſſy erklärte für die Auffaſſung der
Regierung in der Wahlrechtsfrage einzutreten. Die Er
fahrungen des Krieges hätten ihn gelehrt, daß man von
den großen Schichten des Volkes nicht ſolche beiſpielloſen
Opfer fordern könne, ohne ihnen einen Anteil an der
Staatsleitung zu gewähren. Graf Tis za habe mit bei
ſpielloſer Hartnäckigkeit ſich der beſſeren Ein
ſicht verſchloſſen. Es ſei geradezu eine Gefahr für
die Nation, wenn der verantwortliche- Staatsmann
nicht mit den veränderten Verhältniſſen rechne, welche die
Demokratiſierung des ſtaatlichen Lebens erforderten. Es
ſei eine Schande für das Abgeordnetenhaus, daß die
Arbeiter, die ſo große Opfer während des Krieges gebracht
hätten, durch kein einziges Mitglied vertreten
eien.f Nach Schluß der Sitzung des Abgeordnetenhauſes hatte

eine überaus zahlreiche Volksmenge auf dem Platze vor
dem Parlament Aufſtellung genommen und den Miniſter
präſidenten ſowie jene Abgeordneten, die ſich als
Kämpfer für das Wahlkrecht hervorgetan haben,
mit großen Sympathiekundgebungenempfangen. n verſchiedenen Punkten der Hauptſtadt
fanden große Kundgebungen ſtatt, wobei Redner An-
ſprachen an das Volk hielten und die Bedeutung des
Tages für die freiheitliche Entwicklung feierten.

Thomas in London angekommen
London, 22. Juni. (Reutermeldung.) Der franzöſiſche

Munitionsminiſter Thomas iſt aus Petersburg in
London angekommen.
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Johannistag
Es gibt kaum einen Tag des Jahres, um den Wahr-

heit und Dichtung, Natur und Geiſt, Diesſeits und Jenſeits
ſo tiefſinnigen Zauber weben, wie den Johanniskag am
24. Juni. Der Tag iſt kirchlicherſeits etwa vom 5. Jahr-
hundert an lange Zeit als Geburtstag Johannes des
I Täufers begangen worden und gründet ſich als kirch

I ſicher Feſttag auf die bibliſche Nachricht, daß der Vor-
läufer des Herrn ſechs Monate vor ihm der Welt Licht er

hlickte. Ueber die natürliche und volkstümliche Aus-
deutung des Tages geben die häufig gebrauchten Namen
„Sonnenwendfeſt“ und „Mittſommerfeſt“ Aufſchluß.
Schon 1000 Jahre früher, ehe noch Johannes in der Wüſte
predigte, wurde dieſer Tag von vielen heidniſchen Völkern,

ind auch von unſeren Vorfahren, feſtlich begangen. Es
war der letzte Tag in einer Reihe von Lichtfeſten, die etwa
zur Zeit unſeres Neujahrstages begannen, und über

OHſtern, Pfingſten, Himmelfahrt den Siegeslauf des
Lichtes in der zu neuem Leben erwachten Natur feierten.
Um die Zeit des 24. Juni hat das Licht, der Urquell alles

Lebens und Gedeihens, der Freude und des Jubels, ſeinen
Gipfelpunkt erreicht, um nun wieder allgemach der Schritt

um Schritt vordrängenden Finſternis zu weichen und der
Herrſchaft des Welkens und Vergehens, der Nacht und des

Todes, das Feld zu laſſen. Aus dieſem Grundgedanken
heraus iſt es nicht ſchwer, die mannigfachen Gebräuche zu

würdigen, die vielfach noch heute zum 24. Juni in Schwang
ſind. Vor allem die Sonnenwend- oder Johannis-

feuer, die auf hohen Bergen angezündet und mit be
ſonderer Vorliebe von der heiratsluſtigen Jugend umtanzt
werden. Nach altgermaniſchem Glauben war nämlich
Freig, die Göttin der ſchönen Jahreszeit, der zu Ehren
vor allem die Feuer brannten, nicht nur die lichte Göttin
des Lebens, ſondern ihr war auch die heiße tief im Herzen
lodernde Glut heilig: ſie war auch die Göttin der Liebe.
Der Lichtcharakter des Tages tritt auch nächtlicherweiſe in
dem geheimnisvollen Treiben der „Johanniswürmchen“
auf, die zur Poeſie einer Mittſommernacht gehören.

„Auf und herunter tanzen Laternchen,
Zauber und Wunder, hüpfende Sternchen.
Sieh, wie es gaukelt ganz in der Nähe,
Bald ſich dann ſchaukelt dort in der Höhe.“

Zur Johannismacht gehört auch die Johannis
blume, die lieblich duftende Arnica montana, auch
„Bergwohlverleih“ genannt, ein gelbes Blümchen, deſſen

Saft ein beliebtes Volksmittel bildet. Ueberhaupt ſind
nach altem Volksglauben alle um die Mittagsſtunde dieſes

Tages gepflückten Kräuter von beſonderer Heilkraft.
Jn der Dichtung begegnet einem der Johannistag ſehr

häufig; meiſt in natürlichem Sinne als Tag der Sonnen-
wende beſungen, ſeltener in der urſprünglichen religiöſen

Bedeutung. Müller von der Werra 1881) ſtellt beide
n e agen des Tages in ſeinen hübſchen Verſen neben-

einander:„Akazien und Linden blühen auch auf des Friedhofs
ſtillem Plan,

Johannisdüfte auszuſprühen in dieſem weiten Ozean.
Und aus den Wellen unverrückt, den Gräbern, eine

Stimme ſpricht:
Du, den ich liebend einſt beglückt, vergiß für mich die

Liebe nicht!.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Karl Schönherr: „Glaube und Heimat“
Das Stück hat ſich ſeit ſeinen erſten Tagen 1910 nicht

verändert. Aber wir. Merkwürdig: je lauter draußen die
Schlachten donnern, deſto tiefer lauſchen wir in die ſtillſten

Winkel unſeres Jnnern hinein. Schönherrs Tragödie iſt dieſelbe
geblieben, aber mancher von uns ſieht ſie heute doch noch mit
anderen Augen an als früher, und hat noch ſtillere, ernſteve
Gedanken dabei über Glaube und Heimat

Was dieſem Schauſtücke mangelt, iſt ſattſam ausgerufen
worden, ſeit es geſpielt wird. Es ſollte dennoch gerade dieſes
Jahr mit Eifer allenthalben gegeben werden. Und wir wollen
uns dieſe ans Herz greifenden Szenen und dieſe hochgemuten
Männer und Frauen aus den Tagen der erſten Gegenrefor-
mation recht nachdenklich betrachten. Oder ſollten wir das nicht
im Jahre 1917, das nicht nur das Gedenken der Reformation
heraufbrachte, ſondern auch eine neue Zeit der Gegen
reformation
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Die Aufführung unter Hans Friedrichs umſichtiger
Leitung war ſehr anſehnlich und überaus eindrucksvoll. Die
rößeren Geſtalten kamen durchweg ſehr einprägſam zur Dar-ſedung Vor allem liehen Eugen Teuſcher dem Chriſtoph

und Hans Friedrich dem Alt-Rott ihr Beſtes mit vollem Ge
lingen; zwei hervorſtechende Leiſtungen, deren Eindruck ſich nichtvon früh auf orgen verwiſchen wird. Trude Tand ar ſpielte
mit Geſchick die Rottin, Jrma Grawi mit glängender Dar
ſtellungskueſt die Rolle des Spatz. Kurt Wilcke iſt, wie leider
zumeiſt, hier und da zu laut, um wirklich ein dringlich
zu wirken, aber man folgte ſeinem Sandperger mit Teilnahme.
Die Sandpergerin gab Henriette Troeger voll Jnnigkeit, den
Englbauer ſtellte Kurt Förſter im ganzen recht gelungen vor.
Karl Ziſtigs kaiſ. Reiter manchen Zug aus dem Leben,
manchen vom Theater. Adalbert Kriwat (Rott Peter) und
Alex Trott als Unteregger, auch Maria Buchholz (Mutter
der Rottin) ſeien beifällig erwähnt. Das Haus war ſchwach
beſucht und ſpendete am rechten und unrechten Orte viel eiſan.

er.

xNongreſſe und ausſtelungen
Tagung der ArbeitgeberArbeitsnachweiſe

Auf Einladung der Vereinigung der Deütſchen Arbeitgeberberbäme als Zentralſtelle der Deutſchen ArbeitgeberArbeitsnach

weiſe hat in Berlin eine Tagung der Deut chen Arbeitgeber-
Arbeits iſe ſtatigefunden. Die Reihe der Vorträge eröffnete
Dr. Flechtner (Steitin) mit einem Bericht über die Deut

tvage

meinen. Wecher Arbeitsnachweis dann die Aufgaben, die er
zu erfüllen hat, am beſten erfüllen? Ohne Zweifel der Arbeit-
u deſſen eine und alleinige Aufgabe iſt, den brauch-

rſten Mann an die freie Stelle zu bringen. Nur das wirt-
ſchaftliche Moment der Brauchbarkeit ſoll für die Auswahl ent-
ſcheidend ſein. Jn der Zuſammenfaſſung von Angebot und
Nachfrage ſind die ihrer re ſe unübertroffen. Der Ar-
beitgebernachweis ſoll in Kampfzeiten eine Kontrolle der ſtreiken-
den und ausgeſperrten Leute durchführen, aber auch ſich bemühen,
beſtreikten Firmen Arbeitskräfte zu beſchaffen. Beide Aufgaben
kann der öffentiche Nachweis ſeiner Natur nach nicht übernehmen.
Bei Streiks und Ausſperrungen verſagen die öffentlichen Nach-
weiſe. Auch werden ſie verſuchen, einen ſtärkeren Einfluß auf
die Arbeitsbedingungen auszuüben. Auf dieſe Gefahr deutet hin,
daß die Gewerkſchaften die öffentlichen Nachweiſe als das kleinere
Uebel anſehen.“ Ganz beſonders ſtark iſt der ſozialdemokratiſche
Einfluß bei den paritätiſchen öffentlichen Arbeitsnachweiſen. An

blich ſoll ein Vorteil der öffentlichen Nachweiſe die Unentgelt-
ichkeit der Arbeitsvermittlung ſein. Aber der Hauptteil der Laſten
fällt doch wieder auf die Jnduſtrie, wenn die Allgemeinheit die
Koſten zu tragen hat. Zu betonen iſt, daß dem Arbeiter die Aus-
wahl freigeſtellt wird, wohin er gehen will. In keiner Weiſe übt
der Arbeitgebernachweis einen nung aus Jedoch wird der Ar
beiter, der eine Stelle annimmt, aber ſie nicht antritt, auf län
gere Zeit nicht vermittelt. Jn keiner Weiſe fragt auch der Ar-
beitgebernachweis nach der Zugehörigkeit zu einer Organiſation.
Auch keine Beſchränkung der Freizügigkeit findet ſtatt. Schwarze
Liſten gibt es nicht. Die Jnduſtrie erkennt die öffentlichen Nach-
weiſe vollkommen als gleichberechtigt und als ſehr wichtig auf
dem Gebiete der Arbeitsvermittlung an. Die Jnduſtrie iſt be
reit, mit ihnen Hand in Hand zu arbeiten.

Darauf ſprach Syndikus Claus (Hannover) über:
Arbeitgeber Arbeitsnachweiſe und Zentral-
auskunftsſtellen. Die für das Zuſammenarbeiten in
den Zentralauskunftsſtellen geltenden Richtlinien gipfeln darin,
daß jeder Nachweis ſeine Selbſtändigkeit behält. Die Zentral-
auskunftsſtellen müſſen, wenn es zu geordneten Ver-
hältniſſen kommen ſoll, völlig ſelbſtändige, unabhängige
Gebilde werden. Erreichbhar wäre dies auf feolgender
Grundlage: 1. Träger der Zentralauskunftsſtellen ſind
die nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe. 2. Die Zentvralaus-
kunftsſtellen unterſtehen der Aufſicht der Landesregierungen.
3. Die Betriebsmittel werden von den Landeszentralbehörden
im Verwaltungswege vorgeſchoſſen. 4. Zum Zweck der Verteilung
ſind die Koſten auf den Kopf der in den einzelnen Nachweiſen
(einſchileßlich etwaiger öffentlicher Nachweiſe) vermittelten Per-
ſonen zu berechnen. Soweit Arbeitgebernachweiſe vorhanden ſind,
ſind ſie zur Erſtattung des auf ſie entfallenden Koſtenanteils be
reit. Die auf Arbeitnehmer- oder Wohltätigkeitsnachweiſe ent
fallenden Koſten können Staat und Gemeinden je zur Hälfte

n.
Nunmehr ſprach, zu dem letzten Punkt der Tagesordnung,

Dr. Nitz ſche Hamburg über die Arbeitgeber-
Arbeitsnach weiſe bei der Demobiliſierung
und in der Uebergangszeit. Daß bei der Arbeitsver-
mittlung in der Uebergangstvirtſchaft die Arbeitgeber-Arbeits-
nachweiſe in allererſter Linie mittorken müſſen, iſt vaterländiſche
Pflicht und liegt im eigenſten Jntereſſe der Regierung und der
Volkswirtſchaft. Zuſammenfaſſend und abſchließend bezeichnete
der Vortvagende als Hauptaufgabe der ArbeitgeberNachweiſe:
Zurückführung der Arbeitskräfte in die alten Berufe unter voller
Berückſichtigung der Wünſche in den neu aufgenommenen Er
werbszweigen, enge Fühlungnahme der in der Vereinigung der
Deutſchen Arbeitgeberverbände zuſammengeſchloſſenen Jnduſtrien
durch ihre Arbeitsnachweiſe, ſorgfätige Bearbeitung des Arbeits-
marktes durch genaue Berckſichtigung der urſprüngichen Arbeits
verhältniſſe, durch Meldung an die Zentralſtelle der Vereinigung
ſowie an die Zentralauskunftsſtelle und gemeinſame Arbeit mit
den öffentlichen Arbeitsnachweiſen, vor allem auch durch Beachtung
des Verhältniſſes der geſunden Kriegsteilnehmer zu den Kriegs
beſchädigten.

Es folgt eine kurze Ausſprache, in der über Beabachtungen
und Erfahrungen bei der Gründung neuer Arbeitsnachweiſe und
über das Verſagen des ſtaatlichen Arbeitsnachweiſes in England
bei der Beſchaffung von Fach und Feinarbeitern berichtet wird.
Darauf wurde einſtimmig folgende Entſchließung angenommen:

„Die in der Zentralſtelle der deutſchen Arbeitgebernachweiſe
zuſammengefaßten Nachweiſe erklären erneut ihre Bereitwillig
keit, an der weiteren Ausgeſhaltung und an der Förderung des
Zuſammenarbeitens ſämtlicher nichtgewerbsmäßiger Arbeits-
nachweiſe tatkräftig mitzuwirken, insbeſondere bei der Durch
führung der Demobiliſierung. Die Vertreter der Arbeitgeber-
machweiſe ſprechen die beſtimmte Erwartung aus, daß dieſe in
ihrer Eigenart unangetaſtet bleiben und in ihrer Bewegzungs-
freiheit keinesfalls behindert werden, ſowohl bei Fortführung
der beſtehenden wie auch bei etwaiger Gründung neuer Fach-
arbeitsnachtweiſe.“

Sportnachrichten
Wehrturnen,

Sonntag, den 24. Juni, finden in Halle auf dem Turn-
und Spielplatze des Kaufmänniſchen Turnvereins
e. V. an der Huttenſtraße, Ecke Beeſenerſtraße, die Entſcheidungs-
kämpfe der Halleſchen Jungendkompagnien im Wehrturnen nach
den Beſtimmungen des Kriegsminiſteriums ſtatt. Zugelaſſen
ſind ſämtliche Jungmannen, die an den Ausſcheidungskämpfen
am 27. Mai d. Js. teilgenommen haben. Die Teilnehmer müſſen
pünktlich 228 Uhr vormittags zu den Wettkämpfen antreten.

Radſport
Großes Goldenes Rad von Halle. Nach fünfwöchentlicher

Pauſe öffnet die Halleſche Radrennbahn am 1. Juli wiederum
ihre Pforten und ladet zu ihrem zweiten Rennen ein. Das
Rennen benennt ſich „Großes Goldenes Rad von Halle“ und bürgt
dafür, daß es eines der n dieſer Rennzeit wird. Das
„Große Goldene Rad“ iſt ein Dauerrennen über 80 Kilometer
mit erſtklaſſiger Beſetzung. Auch ſollen dieſes Mal viele beſſere
Flieger zugezogen werden. Die Namen der Teilnehmer erſcheinen
an einem der nächſten Tage, da die Direktion nicht immer die
Fahrer, welche dienſtlich verhindert ſind, verpflichten kann, welche
ſie gern den Sportliebhabern zeigen möchte.

Börſen- und Handelsteil
Ueber die Lage des dentſchen Arbeitsmarkts

im Mai 1917 berichtet daz vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte
herausgegebene Reichs Arbeitsblatt“ in ſeinem Juniheft

Die Kraft, mit der die deutſche Kriegswirktſchaft ſeit Monaten
arbeitet, um den Erforderniſſen des Heeres und des Jnlands

marks zu genügen, zeigte ſich auch im Mai uwermindert ſtark
und verriet mit dem Mai des Vorjaghres, venglichen vielfach noch
eine Steigerung.

Jm Bergbau und Hüttenbetrieb macht dem Vormonat
gegenüber teilweiſe eine Skeigerung des Abſatzes bemerkbar.
Insbeſondere iſt hier wie bei der Metall und Maſchineninduſtrie
verſchiedentlich eine höhere Arbeitsleiſtung als im Mai des Vor
jahrs feſtzuſtellen. Die elektriſche wie die chemiſche Induſtrie
arbeiteten ebenſo rege wie im Vormonat. Für die Nahrungs-
mittelinduſtrie iſt im ganzen eine Abſchwächung kennzeichnend,
während das Bekleidungsgewerbe eine Veränderung in ſeiner im
allgemeinen befriedigenden Lage nicht erfahren hat. Für den
Baumarkt macht ſich keine erhebliche Veränderung geltend.

Die Nachweiſ n der Krankenkaſſen ergeben für die am
1. Juni 1917 in Beſchäftigung ſtehenden Mitglieder dem 1. Mai
gegenüber insgeſamt eine Zunghme von 100 186 Beſchäftigte oder
um 1,41 v. H. (gegenüber einer Zunghme der ten
um 1,„42 v. H. in der entſprechenden Zeit des Vorjahres). s
Zunahmeverhältnis iſt bei beiden Geſchlechtern annähernd gleich

Nach den Feſtſtellungen über die Arbeitsloſigkeit in 33 Fach
verbänden, die für 891 654 Mitglieder berichteten, wurden Ende
Mai 8729 Arbeitsloſe oder 1,0 v. H., d. i. die gleiche niedrige
Ziffer wie im Vormonat ermittelt. Sie war gegen den Mai der
drei vorhergehenden Jahre weſentlich geſunken, da ſie 1914 2,8,
1015 2,9 und 1916 2,5 v. H. betrug

Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe läßt im Berichtsmonat
für das männliche wie das weibliche Geſchlecht ein Sinken des
Andranges der Arbeitſuchenden erkennen. Jm Mai kamen auf
100 offene Stellen bei den Männern 53 Arbeitſuchende (gegen 58
im Vormonat), während beim weiblichen Geſchlecht ſich der Ar
drang von 107 auf 96 verminderte.

Die bis Mitte Juni reichende Statiſtik auf Grund des
„ArbeitsmarktAnzeigers“ zeigt keine erhebliche Veränderung der
Verhältniſſe

Die Berichte der Arbeisnachweisverbände über die Lage des
Arbeitsmarkts laſſen für Oſtpreußen, Thüvringen, Proving Sachſen
nebſt Anhalt und Württemberg im allgemeinen keine erhebliche
Veränderung erkennen. In BerlinBrandenburg ſtand der Ar
beitsmarkt im Zeichen lebhafteſter Anſpannung. Für Hamburg
wird eine Steigerung der Jnanſpruchnahme der Arbeitsnachweiſe
gemeldet. Auch in Weſtfalen herrſchte akf dem Arbeitsmarkt für
männliche Perſonen ein regever Verkehr als im April. Der
Arbeitsmarkt zeigte im Rheinland wie in Baden verglichen mit
dem Vormonat eine Belebung. Während ſich im Heſſen und in
HeſſenNaſſau eine noch ſtärkere Nachfrage gegen ein etwas ver-
mindertes Angebot von männlichen Arbeitskräften feſtſtellen ließ,
trat in Schleswig Holſtein ein etwas höheres Angebot männlicher
Arbeitſuchender hervor. Für Hannover, Braunſchweig, Olden-
burg und Bremen wird eirt kleiner Rückgang der Vermittlungs
tätigkeit feſtgeſtellt. Aus dem Königreich Sachſen wird über Zu
nahme der Schwierigkeit in der Beſchaffung von Arbeitskräften
berichtet.

e

Vom Zuckermarkt
Die hochſommerliche Geſchäftsſtille an den deutſchen

Rohzuckermärkten iſt nur hin und wieder durch einzelne
Verfügungen der Verteilungsſtelle über Reſtpoſten auf
den Rohzuckerfabriken unterbrochen worden, und auch die
geſchäftlichen Arbeiten, wie ſie die Ablieferungen mit ſich
bringen, haben mit dieſer Berichtswoche merklich nachge
laſſen, da nun die Mehrzahl der Fabriken ſchon ihre Be
ſtände geräumt haben, abgeſehen von denjenigen, die ſich
bereit erklärt hatten, Ware zur Verfügung der Reichs
zuckerausgleichgeſellſchaft auf Lager zu halten. Ob und
wieviel von dieſem Material noch vielleicht den Raffinerien
überwieſen werden kann, läßt ſich gegenwärtig noch nicht
überblicken. Die Verteilung des für Einmachezwecke be
ſonders vorbehaltenen Huckers iſt allſeitig in die Wege ge
leitet, man hat nun den Zucker, muß aber in den größeren
Städten vielfach die Beobachtung machen, daß Einmache-
früchte ſchwer oder gar nicht zu den feſtgeſetzten Preis
beſtimmungen erhältlich ſind. Die Raffinerien ſind mit
der Aufarbeitung der ankommenden Rohware eifrig tätig,
doch bereiten der Mangel an ausreichend geſchulten Arbeits
kräften wie ſonſtige Umſtände weiterhin Betriebsſchwierig-
keiten und laſſen manche unvorhergeſehene beſondere Aus
gaben und Schmälerungen des Verdienſtes entſtehen.
Raffinadepreiſe für die neue Ernte ſind noch nicht bekannt-
gegeben worden, und zweifelsohne bildet dabei die An
ſetzung der künftigen Geſtehungskoſten eine ſehr ſchwierige
Frage. Der Verkehr am öſterreichiſchen Zucker-
markte hat ebenſo wenig bemerkenswertes, wie bei uns,
geboten und die Schwierigkeiten der Kartellverlängerung
ſind noch nicht aus dem Wege geräumt. Jn Rußland
geht man ſeitens der Regierung mit dem Gedanken um,
das Recht der Einfuhr wie der Ausfuhr von Zucker aus-
ſchließlich ihr allein zu übertragen. Die ruſſiſchen Ernte-
ausſichten betreffs der Rüben ſind noch nicht gebeſſert, und
man rechnet vorläufig mit kaum der letztjährigen ſchon ge-
ringen Erzeugung, wegen Mangel an Arbeitskräften und
wegen anderer Schwierigkeiten. Der holländiſche
Markt verlief in ruhig, ſtetiger Haltung. Am 1. d. Mts.
betrugen die Vorräte in Holland in Rohzuckerwert etwa
1211000 Sack gegen 307 000 Sack gleichzeitig im Vorjahr.

Die vorliegenden engliſchen Marktberichte
laſſen weiter ſehr feſte Haltung, bei geringem Angebot, er
kennen. Jn den beiden Wochen bis zum 9. Juni erhielt
England an Rohware nur etwa 19000 Tonnen gegen
45 000 Tonnen in der gleichen vorjährigen Zeit. Der
New-Yorker Markt hat ſich in den Preisaufzeich-
nungen völlig unverändert gehalten; neuere Einzelheiten
über die Marktvorkommniſſe fehlen. Willett u. Grays
Schätzung der Rohrzuckerernten lautet etwa 10 900 000
gegen 10 650 000 Tonnen, wobei Kuba noch mit 3 Mil-
lionen Tonnen eingeſetzt iſt und die Javaernte ein
Mehr von 400 000 Tonnen bringen ſoll.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen undandelsteil i. V.: G. Wagner; für OHertliches, Landwirtſchaft

liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den O. Kretbohm, ſämtlich

n Halle.ſchen Arbeitgeber-Arbeitsnachweiſe im allge

Neuenahr
22573 Magen-, Darm-. Leber-, Nieren-, Blasenleiden.,z Anckerkrankheiſt Gicht Rheumatismus44 rn Erholung nach Kriegaverletungen, Kriege-Krankheiten und deren F.

ſink- und Thermal-Badekuv.

Woknung m Kurhotel
und in vielen andern Hotels Pengionen m. Privathkugern.
Kuarhotel, einziges Hotel mit Thermalbädern aus denHMeilquellen des Bades, grosser Erweiterungaban mit

allen Rinviebtangen der Hotelkun
Für Hausgkuren:

Versand des Nenenahrer Sprudeols
nach nenem Fliver fahren.

Werbeschriſften und alle Auskünfte umsonst
durch die Kurdirektion Ba Fort reiNeuenahr, R äa.,
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O altberuhmtes Solbad in anmutäger, gesohvtat,
Lage im Norden von Halle 8. Soſ-, Kohlen-
säure- und mit echter Sebmiedeberger Eisen-
moorerde zubereitets Moorbkder. Solquelle
init Kräftiger Radioaktävitut. Lle Firireho
Liehtbüder. Kurpark in Verbindung mit dom

romantisch Zoolegisehen Garten auf dem Roilaberge. In nüehster Nähe
Bürgerpark, Burgruino Glebiehonstein m. altem Park, Klaus- u. Galgenberg, Naoh-
tigalleninsel a. Bergsohenko. Wohnungen i. Kurhause u. in d. Villen d. Bades, Aorzt
Debandlung Ubernehmen alle wedirin, Professoren u. Aerzte Hallee. Med. ISitung
des Bades: Geh. San -Rat Dr. Meokus. Das Bad ist Kigentum der Stadt Halle a. 8. u. wir
ven dieser selbst verwaltet. Der reickillustrierte Prospekt wird Interessonten aul
Wanzoh kostenfrei zugesandt Telephon: Direktion Halle a. 8. Nr. 6844. Bade-
angtalt: Fernsprocher 2675 (für Bestellung der Bäder).

Thar. Watd. 430-470 m.
Beſiebter Sommer-

J und Winter -KurortW 1090 m gut gepßegte Waldwoege.
5 Luft- und Schwimmbad, Bäder. Nachkur.

Konzorte. Theater, Sport Prosp. Städt. Kurverwaltung.

Dr. Bielings Valdsanatorinm Tannenhbef. GuteVerpfleg., sorgl. Behdlg-
Sanatorium Dr. lippert-Kethe, zorxſ. ärrtl. Behandlg., vorzügl. Verpf.
Sanitäfsrat br. hots Thüringer Maldkurheim
Hotel Gerth, Inh. Cebr. Certb, I. R., Lift, tliess. Warm- u. Kaltwasser
Frewdenh. Vielen, Ink. M. keasche, Ruf 264, Büchigspromenade
Hotel Kurhaus, Iuh. Friedr. Eckardt Söhne beste Lage
Herrogl. Park-Heotel I. R., Ink. Emil S. Letilbjörn
Hotel Kaldhaus, Familienh. I. Ranges. herrl. Lage. [9273
„Schütz“ Familienheim, unmittelb. a. Wald, Inh. Otto Sehüttz.

Berlhmter Nervenkurort.
Verräüglich geeignet für Erholung-
dedürftige. Semmerfrische. Winter-
sportplatr. Werbeschrift dureh die

Badevertretung. (9116
Sannatorium Dr. Wiesel, bekannte Ierrenhbeilanstalt (Sondersehbrift),
Kurhans Gabelbach,. 780 m. 3 km von Ilmenau, Höhenkurort.

s BARBEim nördl. Teil der Halbinsel Mönchgut auf einer zchmalen
Landzunge in besonders ruhiger Lage gelegen, mit aus-
gedehnten herrlichen Nadelwäldern umsäumt, einem etein-C reien, breiten Sandstrand, ist für Ruhesuchende und Er-
holungsbedürftise ganx besonders geeignet. Nur kalte
Seebäder,. Lebensmittelversorgung in allen Rügen-Bädern
gleichmäbig gerexgelt. Prospekte frei durch die Badever-
waltung und den Ostseebäder-Verband, Berlin. (9111

Kurzelt 1. Mat bis Anfang Oktober.
Bad Frankenhausen am Kyffhäusers

Radloaktives Solbad und inhafatorlum, Alibewäbrtes Heil-
bad. Solbader in jeder Stärke, Kohlensäure- und Saueretoffsoldäder. Blektr.
Vierzellen- und Wannenvollbäder. BSoldampthad. 7 verschiedene Inhalations-
systeme. Massage, elektr. Vidrationsmassage. Herrliche waldreiche Umgebung,
unmittelbar a. d. Stadt beginnend. Kriegsteilnehmer erhalten Vergüänstigungen.
Kurmusik, Kurtheatoer, Tennis, Kinderspielplatz. Badesehrift duroh die Bade-
Alroktion und Internat, Oeffentl. Vorkehrsbureau, Unter don AUnden 14, Berlin W
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Hotel- und Bàäder-
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en o orhag ben deHervorrag. Trfo rauen u. er ven as dur og b. Cſe du o. a o roh tooNModers einger. Kuranstait f. alle mod. Säder. Bassage. 3 Aerzte, Losund
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nei Jer.
ren mehr. hre Vor ſ. Autorſtst ganz dogatagen

o Wohnungen Herrl. Waldung. Keine Kurtaxo. Prosp. froi. Tel. 4

t r G. e c e 3 re S 7 v e 7 s F d e 52 J r e S em 78 r 7  g l e8 h x B 9
ſonheim ſür, Knaben inFerienheim Rävaeg tun

Kkösen (Thür.. Gewiſſenh. Auf
ſicht. Zahlreiche Kurmittel. Pro025 en Ah e. Ver et d. Profeſſor Vr Posseige,o Emſrhpoem, As“hmeo, nen
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nei Lehr- und HausIhale (Uarz). haltes.-Pensiongat

von Pr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp,

Ostseeback SetkHüm ar
S hHaushaltungs-Töchterheim des Wilhelm-Gecilionhaus
bietet gediesgene Ausbildung in Haushalt. Wissenschaft. Musik.
resellschattlichen Formen. Herrliche, gesunde Lage
am Wald und Neer, daher erholungsbedürftisen jungenMädehen warm empfohlen. Prospekte. Erstkl. h mptohis

Oberhof i. Thür.
Herzogl. Schloß-Fotel
empfiehlt ich en einem angenehmen und bequemen Grholtunge-

aufenthalt als hesonders geeignet. Bevoreugtes Raus allerersten
We in bester Lage. Gute Verpflegung gesichert.

elephon 22 und 60. Inhaber Fritz Welsz,
RNoflieferant und Roßftraiteur,

Ostseebad Sellin a. Rügen.
Christl. Hospiz „Wilhelm-Ceciſien-Haus“.

Herrl. Fernsicht. Behagl. Cesellschaftsräume. Cewissenh. Verpfleg. Prospekte.

Wehen
Särksfe Sole Deufschlands

Das ganze Jahr offen.
ſchonen e
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Badezeit vom [5. Juni dis [5. Sept ember,S Ostseebacdh n z elektr. u,
and. mediz. Bäder. Führer. Wohnungs-tolpmünde verzeich. u. Ausk. frei d. d. hadeverwaltine

an Thäringer Wald

Heilbad für Herz- und Nervenkranke, Rekonvaleſzenten u. a.
Gute Kurverpflegung iſt geſichert Moderne Hotels

und Landhäuſer Proſpekte frei durch die
Herzogl. Badedirektion Telegramme:

Badeverwaltung Liebenſtein.
Fernſprecher Nr. 40.

Herzogl. Bad Liebenſtein

in der Provinz Sachsen (E. V.)
(Sitz Magdeburg).

Der r n hat zwei weitere Fürſorgeſtellenfür Unterſuchung und Behandlung krüppelhafter Kinder in der
Provinz eingerichtet. Die Zentralſtelle des Vereins befindet ſich in

Magdeburg, Dreiengelſtraße 15/16,
wo ſchriftliche und mündliche Anmeldung in der Sprechſtunde ſtatt
finden kann. An die Geſchäftsſtelle r ſind nunmehr in
den drei Regierungsbezirken folgende 4 Fürſorgeſtellen tätig:

Jm Regierungsbezirk Magdeburg:
Magdeburg, Preiengelſtraße 15/16

(chirurg.orth. Privatklinik vom San.-Rat Dr. Kirseh)
unentgeltliche Sprechſtunde: Dienstag und Freitag nach-
mittags von 2 Uhr.Jm Regierungsbezirk Merſeburg:

2) Halle, Sophienſtraße 38
(Krüppel-Heil- und Bildungsanſtalt) unentgeltliche Sprech-
ſtunde wochentags von 9--12 Uhr, und

5) chirurgiſche Univerſitätspoliklinik
unentgeltliche Sprechſtunde wochentags von 912 Uhr.

Jm Regierungsbezirk Erfurt:
4) Erfurt, Marſtallſtraße 8

h Privaiklinik Dr. Langemak) unentgelt-
liche Sprechſtunde: Mittwoch und Sonnabend von 12--1 Uhr.

An allen dieſen Stellen wird Rat und Auskunft über Verhütung
und Heilung der Krüppelgebrechen ſowie über die Unterbringung
krüppelhafter Kinder erteilt, auch findet dort Behandlung ſtatt.

Namens des Vorſtandes: 19401
von Hegel, Oberpräſident.

Chemieschule für Damen
Dr. Simon Gärtner

Mühlweg 29.
Fachschule zur Ausbildung von Ghemlkerinnen,

Langjähri e beste Erfolge. Erste Referenzen.
Für Schülerinnen Stellen vermittlung.

Beginn des nächsten Kursus 2. Juli.

Permietung von feuer I. diebessieheren

Slahlschrankfächern.
Mitteldeufsche Privat-Bank A.

Filiale Halle a. V.
Fernapr. 1382, 1383, 1692. Postatraßse 12.

Krüppel Fürsorge- Verein ſ O. Buchwald

Geſchichte der deutſchen

S 2

Halle a. S.

Kunstseid. gestrickte Kindermäntoel verhindert die Sobuppenbiſdung,
a Stärkt den Haarwuchs.empfiehlt in sehr grosser Auswahl un 3560) Bolebt die Werven.

vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Hachfolger
A. F. Ebermann (8912

Nordseebad
I Babnataſioo l. Hohet,

reröffnet aLedens mittel dehörd-

Ohristl. Hounpiz Dünenschlots. Das ganze
Jahr in Betrieb. Angenehmste Sommerfrische für
Alleinsteh. u. Familien Schöner Garten, freundl.

Auskunft darch dito
Badeverwaltung.

lich zugesichert.

Gesellschaftsräume. Vorz. Küche. Kein Getränke-
z wang. Druckschriften kostenfrei durch d. Hausmutter Eva Quistorp

Die grosse Mode!
Kunstseidene gestrickte lJlacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,

S Kunstseidene gestrickte Blusen,

40 jühriger Erfolg!
Zur Haarpflege

r antiseptische belebendnerveastärk.

h Extraktverhütet den Haarausfall,

F. M. 1.25. Doppeltö. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun,,
Part.: Leipzigerstr. 91 u. 63,

h 500 M. zahle
h Jhnen, wenn

J Jhre Hühner-
Gr. Steinstr. 84.

e
pertoere: 9 Rark.

[3307

Preiswerte Damenkonfektion.
S augen, Warzen,

h Hornhaut nicht
S ſchmerzlos ſamt
i Wuurzel inner
J halb 3Tagen m.Sp 0 r t rt ik Schöne Damenjacketts

Fußball-, Tennis, Hockeh
Spieler, Radfahrer,

Ruderer, Turner

Covercoat- Paletots 39.75

ſowie für (8999Leichtathletit und Touriſtik

A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

68 Mk. Elegante Kostüme 38 bis 128 MK.
Imprägnierte Mäntel 29.75 bis 78 Mk.
Seidenjacketts und Mäntel 19.75 bis 85 Mk.

röcke aus gemusterten Stoffen, Samund leichten Sommerstoffen 7.5 bis
Im Baulhaus H. Elkan, lipzigerstrasseo S7.

W. n e Aen U. sehnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84in großer Auswahl ſehr preiswert Jahw-Atelier Willy Muder

H. Schnee Nachk., JKeue Promenade 16 l. h an leipriger Turm.
Fernsprecher 3483.

Ria Balisam
und Mäntel 7.85 bis entfernt werden.

r Preis 80 Pf.,3 Tieg 2 Mk,, 6 Tieg. 3 50 M. (Kaſſa).
Dr. Nicol. Kemeény, Kaſchau J.
Poſtfach 12346, Ung. (9154

Gulaene Korſetts
von 1--10 Mk. empfiehlt 830

Schwarze

Kostüm-
Taft

2 MK.

bis 88 MK.

rer

Damenbinden W13309

gute

Wie iſt mein tauſendfach erprobtes, weißes,Seife ſchäumendes, vom Kriegsausſchuß be
gutachtet und genehmigtes Schmier-

waſchmittel. Garantiert unſchädlich. Probeſendung zirka
10 Pfd.-Eimer Mk. 6,95.

Toilettewaſchmittel in feſter handlicher orm Kein
v U Ton oder ähnliche Stoffe. Parfüm.,
ſchäumt, reinigt. Was beſſeres gabs noch nie. 20 Stück
à 100 Gramm Mk. 6, Beides ohne Seifenkarte gegen

Nachnahme erhältlich. Händler Rabatt.
Grünert. Berlin 193, Weinmeiſterſtraße 4.

Irrigatoren u. Späl-
apparate.

C. Klappenbach,
Fachgeſchäft für
ſanitäre Artikel.
Gr. Ulrichstr. l

*5

We
1 m

gegenschaben Keller
asseln und Ameſsen
Wirkt unter Garantie Ungiftig

em. Laborat. Terrorr Meckoe, n
Elisenstr.100. Fernspr. 31016.

Schreibmappen
und Schreibunterlagen

in reicher Auswahl empfiehlt
J. TZoobisech. Gr. Steinſtr. 82.

Sirkenblätter,
Brombeerblätter,

Sehafgarbenblätter,
Hufhbiätter, Spitzwegerich, BGreit-
wegerich u. Mottenklese, abgestreift, kauft

Wilhelm Kathe.Die Kräuter können tfrisch oder rollkommen trocken gebracht werden g fertigt
Annahme 8-12, 2--5, Sonnabends nur 12

Hämorrhetdem
A. Broschüre gratis
Reichertsche Apotheke, Elbing

2 UrinUnterſuchung,
8 chemiſche u. mikroſfkop., owie
w Prüfung von Auswurf

au Tuberkelbazillen v
ewiſſenhaft und billig

o Avotbeker C. Krüſge2 gönlalr. 20 Ede Dierſeb. Fir

Gr. Märker-
ſtraße 7.
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Sonntag

Aus Halle und Umgebung
Halle den 24. Jum

Rosenzeit
Licht der Sommerſonnenwende,
Hochbeglückte Roſenzeit!
Chriſtus wandelt durchs Gelände,
Spendet Segen weit und breit
Saatkorn, das in Lenzestagen
Er geſerkt ins ſtille Feld,
Siehe, Wurzeln hat's ge
Und nun blüht die weite Welt.
Balde ſtehn die goldnen Garben
e

mü ich mit e n,Du biſt Chriſti Heiligtum.
Und er wandelt durchs Gelände,
Spendet Segen weit und bveit,
Licht der Sommerſonnenwende,
Hochbeglückte Roſengeit.

Hans Weiske.
Hindenburgs Dank

Wie uns die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe
Halle des Unabhängigen Ausſchuſſes füreinen Deutſchen Frieden, Brüderſtr. 8I, mitteilt,
iſt ihr unterm 21. Juni z. H. ihres Vorſitzenden Herrn
Geh. Juſtizrat Elze nachſtehende Drahtantwort auf die in
der Verſammlung vom 16. d. Mts. beſchloſſene Begrüßung
unſeres großen Feldherrn eingegangen:

„Herzlichen Dank den Frauen und Männern ber
lieben Provinz Sachſen für ihren Gruß und das Gelöbnis
überzeugten Vertrauens in unſere Zukunft mit Gott für
König und Baterland!

Generalfeldmarſchall von Hindenburg.“
Das in ſo herzlicher Weiſe der alten Heimat ge-

benkende Telegramm iſt im Schaufenſter der Edelſchmiede
Tp gftke u. Steiger, Poſtſtraße 9/10, zur Anſicht aus-
geleg

Auszeichnungen
Königlich Preußiſche und Herzoglich Anhaltiſche Aus

zeichnungen zur Jahrhundertfeier der Vereinigung der
Univerſitäten Halle und Wittenberg haben erhalten:

J. Preußiſche Auszeichnungen: der Uni-
verſitätskurator Geheimer Ober-Regierungsrat Dr. Meyer
und der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakul
tät Geheimer Regierungsrat Dr. Robert den Königlichen
Kronenorden 2. Klaſſe; der Direktor der Univerſitäts-
Bibliothek Geheimer Regierungsrat Dr. Gerhard und
der Direktor des Staatsarchivs in Magdeburg Geheimer
Regierungsrat Profeſſor Dr. Friedensburg den
Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife; der zeitige
Rektor der Univerſität, ordentlicher Profeſſor in der Medi-
ziniſchen Fakultät Geheimer Medizinalrat Dr. Schmidt
und der Univerſitäts-Kuratorialſekretär Rechnungsrat
Hammer den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe; der
Profeſſor in der Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakul
tät Dr. Langheineken und der Verwaltungsſekretär
in den Univerſitätskliniken Rechnungsrat Hage meiſter
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe; der Diener am Chemiſchen
Jnſtitut Hin demith das Allgemeine Ehrenzeichen; der
ordentliche Profeſſor in der Theologiſchen Fakultät D. von
Dobſchütz den Charakter als Geheimer Konſiſtorialrat;
der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät
Dr. Praechter den Charakter als Geheimer Regierungs-
rat; der Univerſitätsſekretär Bö ſche den Charakter aſs
Rechnungsrat. Den Titel Profeſſor haben erhalten: die
Privatdozenten in der Mediziniſchen Fakultät Dr. Härtel
und Dr. Zimmermann, der Lektor für Muſikwiſſen-
ſchaft, Königlicher und Univerſitätsmuſikdirektor Rahl-
wes, wie wir bereits mitteilten, und der Aſſiſtent beim
Hygieniſchen Jnſtitut Dr. Kloſtermann.

II. Anhaltiſche Auszeichnungen,: der zeitige
Rektor der Univerſität, ordentlicher Profeſſor in der Medi-
iniſchen Fakultät Geheimer Medizinalrat Dr. Schmidt,der zeitige Prorektor der Univerſilät, ordentlicher Profeſſor

in der Philoſophiſchen Fakultät Geheimer Regierungsrat
Dr. Kern, der ordentliche Profeſſor in der Theologiſchen
r Geheimer Konſiſtorialrat D. Dr. Katten-

uſch, die ordentlichen Profeſſoren in der Rechts und
Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät Geheimer Juſtizrat
Dr. Finger und Geheimer Juſtizrat Dr. Rehme, der
ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät Ge-
heimer Regierungsrat Dr. Wiſſowa die KomturJn-
ſignien 2. Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens
Albrechts des Bären; der ordentliche Profeſſor in der Medi
ziniſchen Fakultät Dr. Schieck die RitterJnſignien
1. Klaſſe dieſes Ordens mit der Krone.

Zur Ausgeſtaltung des Staatswifſenſchaftlichen
Seminars der Univerſität Halle- Wittenberg
Jm Anſchluß an unſeren Bericht über die Uni

verſitäts-Gedenkfeier zur Erinnerung an die
vor 100 Jahren erfolgte Vereinigung der Univerſitäten

1. Beilage zu Nr. 316 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halle-Wittenberg. werden nachſtehend die Bedin-
gungen bekannt gegeben, unter denen Angehörige der
wirtſchaftlichen Berufsſtände des Bergbaues,
Jnduſtrie und des Handels aus der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt dem
Staats wiſſenſchaftlichen Seminar der Uni-verſität eine Stiftung im Betrage von 180 000 Mk. zur
Verfügung ſtellten:

1. Die Stiftung iſt zur Erforſchung und Bearbeitung
moderner W tsgeſtaltungen und zur Schaffung von Forl
bikdungseinrichtungen an der Univerſität Halle- Wittenberg zu
verwenden. 2. Gemäß dieſen allgemeinen 9 timmungen,
im übrigen nach völlig freiem Erm eſſen hat der je-
weilige Jnhaber des Lehrſ den Conrad an derUniverſität Halle- Wittenberg ſo lange innegehabt und zu ſohohem Anſehen gebracht hat zunächſt als Profeſſor Dr. Kurt

Wiedenfeld, über den Ertrag der Stiftung zu verfügen.
3. Das Kapital iſt in unverminderter Höhe zu erhalten. Bei
ſeiner Verwaltung ſind die Stifter vertreten durch die erſten
Vorſitzenden der Handelskammern zu Halle, Deſſau, Erfurt,
Halberſtadt, Magdeburg und Nordhauſen gutachtlich zu hören.
4. Die nicht au n Einkünfte eines Jahres oder meh
rerer Jahre zuſammen, ſollen in ſpäteren Jahren verwendet
werden können. Den Stiftern iſt in vegelmäßiger Wiederkehre,
mindeſtens alle drei Jahre, über den Stiftungsertrag und ſeine
Verwendung Bericht zu erftattem

56 000 Mark für die NBootſpende
Jn der Stadt Halle find für die U-Bootſpende, die

nunmehr abgeſchloſſen worden iſt, rund 56 000 Mk. zu
ſammengefloſſen. Es iſt das für die Gebefreudigkeit
unſerer Bevölkerung ein außerordentlich erfreuliches Zeug
nis, aber auch für den Geiſt, der die Veranſtalter und die
fleißigen Sammler beſeelte und jene Gebefreudigkeit
lebendig machte. Unſeren U-Boot-Helden wird dies Er
gebnis ein Zeichen ſein der Dankbarkeit der Daheimge-
bliebenen für die gewaltigen Kriegsleiſtungen unter den
denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen zur Sicherung der
Macht und Größe unſeres Vaterlandes. Aber Dank,
wärmſter Dank, gebührt auch allen, die ein ſolches Ergebnis
der UBootſpende bewirkt haben: den Gebern in erſter
Linie, dann aber auch den Sammlern und nicht zum wenig-
ſten ebenfalls den Leitern dieſer Sammlung, die ſo manche
Stunde ihrer jetzt doppelt koſtbaren Zeit dieſer ſchönen
Aufgabe und guten Sache gewidmet haben.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Für Verkäufer von Obſt und Gemüſe

Auf Grund des g b der Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers vom 25. September 1915 über die Errichtung
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung und in
Erweiterucig ſeiner Bekanntmachung vom 138. zember ver
ordnet die Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis Halle fol
gendes: Alle Perſonen, die mit Obſt und Gemüſe handeln, haben

ämtlichen Sortenin ihren Verkaufsſtellen die re bei
deutlich ſichtbar anzubringen. Alle G und Kleinhändler,
welche ausländiſches Obſt und Gemüſe durch die ſtädtiſche
Verteilungsſtelle beziehen, ſind verpflichtet, dieſe Warenſondert von inländiſhem Obſt und Gemüſe zu r feil
zuhalten. Ja den Kleinhandlungen iſt das ausländiſche Obſt
und Gemüſe mit Schildern mit der Aufſchrift: „Auslands-Obſt“
und „Auslands-Gemüſe“ zu kennzeichnen. Zuwiderhandlungen
haben Beſtrafung bis zu 150 Mk. in Geld oder bis zu 4 n
Haft zur Folge.

Ueber die Fleiſchration und Fleiſchpreiſe
Als am 16. April d. J. die Fleiſchzuteilung von 250 Grammauf 500 Gramm erhöht wurde, war ſie durch die damals be

ſonders ungünſtigen Ernährungsverhältniſſe begründet. EGs iſt
aber beobachtet worden, daß die Fleiſchmenge gerade von den
bedürftigeren Bevölkerungskreiſen nicht voll abgenommen wird.
Die auf die Reichsfleiſchkarte entfallende Menge wird vielfach
nicht abgeholt. Jnzwiſchen haben ſich nun die Ernährungs-
verhältniſſe im allgemeinen, insbeſondere du das jetzt zur
Verfügung ſtehende Gemüſe, gebeſſert. Einen weis hierfür
liefert die völlig unzureichende Abnahme von Fiſchen, uer-
kraut (das früher viel begehrte, leider damals aber nicht zu be
kommende. Die Schriftleitung.) und anderen Nahrungsmitteln,
die von der Bevölkerung in größeren Mengen nicht abgeholtwerden. Auch in früheren Jahren iſt in der jetzigen warmen

Jahreszeit der Fleiſchverbrauch ſtets ein geringerer geweſen.
Der Juni und die nächſten Monate ſind auch zweifellos für den
Fleiſchverbrauch die ungünſtigſten Zeiten, denn das Winter-
maſtvieh iſt aufgebraucht, das Weidevieh zur Schlachtung aber
noch nicht reif. Es würde, um die volle Fleiſchmenge von
500 Gramm für die Woche und Kopf weitergeben zu können,
nötig ſein, ſehr ſtark in die Rindviehbeſtände einzugreifen und
viel unreifes mageres Vieh zur Schlachtung zu bringen oder esmüßte in erheblichem ümſang auf gutes Milchvieh zurück

griffen werden. Die unvermeidliche Folge würde
ein, daß nicht nur die Fleiſchverſorgung für die
r Zeit, ſondern vor allem auch die Milch- und
Fettverſorgung im Winter ſehr ſtark beeinträch-
kigt würde. Es gilt, da, ſoweit ſich jetzt überſehen läßt, auf
Schweinefett nicht in grörren Mengen zu rechnen iſt, möglichſt
die Rindviehbeſtände zu ſchonen, damit Milch unButter, die hauptſächlichſten Fenqueſen für den Winter, ge

nügend vorhanden ſind. Jedes einzelne, jetzt
weniger geſchlachtete Stück Rindvieh bedeuteteine gut milchende Kuh mehr für den Winter.

24. Juni 19177

Aus all dieſen Gründen hat man in verſchiedenen größeren
Bezirken ſchon ſeit einiger Zeit eine Herabſetzung der Jeiſeg
menge durchgeführt, auch bei uns wird jetzt eine geringe Hera
ſetzung der Fleiſchzuteilung notwendig. Die wöchentliche Fleiſch
menge wird vom 265. d. M. ab ſtatt bisher 500 Gramm nur noch
400 Gramm betragen. Die r m 1. wird in der Weiſe er-
fsen. daß auf die ſtädtiſchen Fleiſchzuſatzkarten
ie bisher feſtgeſetzte Menge von 250 Gramm 7
wird, ſo die minderbemittelte Bevölkerung
der t iſt, wie bisher 5 Pfund zu den billigen
I en zu beziehen und daß nur die auf die Reichsfleiſch

zu verabfolgende Menge von 250 Gramm auf 150 Gramm
wöchentlich gemindert wird. Andere große Städte in unſerer

rovinz, wie Magdeburg und Srfurt, haben ſchon vor uns die
abſetzung auf 400 Gramm durchgeführt.
Andererſeits tritt aber vom 25. d. M. ab eine nicht unerheb

liche n h der Kleinhandelspreiſe fürFleiſch, 10 Pfg. je Pfund bei jeder Fleiſchſorte ein und außerdem
werden auch noch die Preiſe für die auf die zuſchuß
berechtigten Fleiſchkarten abzugebenden Fleiſchmengen er
mäßigt werden.

Verſorgungsregelung für die Woche vom 25. Juni
bis 1. Juli

Jn der Woche vom 25. Juni bis 1. Juli dürfen auf den
Abſchnitt 11 der Kartoffelkarte vier Pfund Kartoffeln abge

n und entnommen werden. Anſtalten, Krankenhäuſer,
rette ſowie Haushalte, welche Kartoffelvorräte beſitzen,

dürfen davon in dieſer Woche nicht mehr als vier Pfund auf den
Kopf verbrauchen. Zuwiderhandlungen fallen unter die Straf-
beſtimmungen. Schwerſt, Schwerarbeiter und in Halle beſchäf
tigte auswärtige Schwerſtarbeiter dürfen auf den Abſchnitt 9 der
violetten Karte fünf, auf Abſchnitt 9 der dunkelgelben Kartoffel
karte vier Pfund, auf den Abſchnitt 9 der grünen Kartoffelkarte
ein Pfund Kartoffeln kaufen. Auf die Abſchnitte der Zuſatzbarte
in violetter Farbe für Schwerſtarbeiter dürfen fünf, in dunkel-
ren Farbe für Schwerarbeiter vier, in grüner Farbe ein

fund Kartoffeln für auswärtige Schwerabeiter abgegeben wer
den. Die Verkäufer haben die Abſchnitte der Kartoffelkarten am
3. Juli dem Stadt-Ernährungsamt in der vorgeſchriebenen
Weiſe gebündelt abzuliefern. Jn der Woche vom 25. Juni bis
1. Juli gelangen außerdem noch zur Verteilung für den Kopf
der Bevölkerung: ein Suppenwürfel, 4 Pfund Krieg
mus, 34 Pfund Graupen. Die nähere Regelung erfolgt
durch beſondere Bekanntmachung. Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Anordnung, die mit der Bekanntmachung in Wirkſamkeit
tritt, werden nach S 16 der Bekanntmachung vom 1. Dezember
1916 bezw. nach S 17 der Verordnung über Preisprüfungsſtellen
beſtraft.

55 Gramm Butter
In ber Woche vom 25. Juni bis 1. Juli (49. Woche) entfallen

auf den Kopf der Bevölkerung 55 Gramm Butter. Der Verkauf
beginnt am 26. Juni auf Grund des für die 49. Woche gilkigen
Abſchnittes der Fettharte in den Geſchäften, in denen die Käuferin die Kundenliſte eingetragen worden ſind. Der Verkäufer hal
beim Verkauf den Abſchnitt der 49. Woche der Fettkarte abzu
trennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die
abgetvennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-Ernährungs-
amt, Marktplatz 22 III, Zimmer 42, am 2. Juli abzuliefern
Militär Urlauber erhalten die Butter auf Grund von Butter
ſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Verkauf in den Fleiſcherläden
Von nächſter Woche ab werden die Fleiſcherläden an den fol

genden Tagen und an den nachſtehend angegebenen Zeiten ge
öffnet ſein: Dienstag vormittag bis 1 Uhr nachmittags, Donners
tag vormittag bis 1 Uhr nachmittags, Sonnabend den ganzenTag, Sonntag an den für den Verlauf zugelaſſenen Stunden.

An den ül rigen Tagen der Woche bleiben die Fleiſcherläden ge
ſchloſſen.

Edamer Käſe
Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Edamer Käſes

wird am Montag, den 25. Juni, in der Talamtſchule fortgeſetzt
und zwar vormittags von 8--12 Uhr auf die Nummern 65 001
bis 70 000, nachmittags von 2—-6 Uhr, ſoweit der Vorrat reicht,
an diejenigen Haushaltungen, welche den Käſe bis jetzt noch
nicht gekeuft haben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Für jede Perſon eines Haushaltes wird 6 Pfund
zum von 45 Pfg. abgegeben. Abgezähltes Geld iſt bereit
zu

Milch oder Fleiſch
Von einer Hausfrau aus Halle empfingen wir nach

ſtehende Zuſchrift:
Am Donnerstag erſchien in der „Halleſchen Zeitung“

ein Aufſatz „Milch oder Fleiſch“, und hoffentlich iſt er von
vielen mit reger Anteilnahme geleſen worden. Es iſt
dringend erwünſcht, daß die Milchverſorgung der Städte,
die nach vielen Mühen durchgeführt iſt, nun auch erhalten
bleibt und nicht durch Schlachtung des Milch-
viehs wieder gefährdet wird. Viele, zumal die
Hausfrauen und Mütter, werden lieber für einen Teil des
Fleiſches Milch für ihre Kinder nehmen. Erſtens werden
Kinder mit Milch viel beſſer und geſünder ernährt, als
mit Fleiſch, und zweitens könnten viele Gerichte ſchmack-
haſter und bekömmlicher zubereitet werden, als es jetzt der
Fall iſt. Grieß-, Graupen- und Hafergrützbrei ſchmecken
doch mit etwas Milch ganz anders, als wenn ſie nur in
Waſſer gekocht ſind. Auch viele Schwächliche und Kranke,
die jetzt keine Milch bekommen können, würden ſtatt des
ſchwerer verdaulichen Fleiſches die leichtverdauliche Milch
vorziehen. Deshalb wäre es eine Wohltat, wenn der Vor

Karl Preisser
Aeltestes Vniformgesehäft am PlIatze.
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wen (Fffee- Geschlirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, vennbe öt.

ſchlag des Herrn Tierzuchtdirektors Dr. Wilsdorf,
Einführung wahlweiſer Fleiſch- oderMilchkarten, durchgeführt werden würde. Der Milch-
zufluß braucht auch nicht allzu langſam vor ſich zu gehen,
wenn man den in Stadtnähe gelegenen Gütern und
Bauernwirtſchaften das Milchvieh beläßt und die von den
Städten weit entfernt liegenden Güter und Ortſchaften
hätten hauptſächlich Schlachtvieh zu liefern. Es iſt höchſt
bedauerlich, wenn gerade das Milchvieh aus nächſter Nähe
der Großſtädte geſchlachtet wird. Wenn man monatelang
oder gar ein Jahr auf die erſehnte Milch warten ſoll, iſt
einem nicht gedient, obgleich eine kurze Wartefriſt gern in
Kauf genommen würde. Vielleicht ginge die Ausführun
des Vorſchlages zu beſchleunigen, wenn die Kommunal
verbände die Sache in die Hand nehmen würden.

Die Ergebniſſe der Ernte der wichtigſten
Nährfrüchte

bilden die Grundlage unſerer Ernährungspolitik. Der
ganze Verteilungsplan kann nur aufgeſtellt und die für
die Sicherung unſerer Volksernährung notwendigen Maß-
nahmen können nur getroffen werden, wenn wenigſtens
in großen Zügen ein einigermaßen zuverläſſiger Ueberblick
über die zu erwartende Erntemenge gewonnen iſt. Um
dieſen notwendigen Ueberblick ſo raſch wie möglich zu er
halten, hat der Bundesrat wie bereits im vorigen Jahre
eine Erntevorſchätzung der für die Volksernährung
beſonders wichtigen Feldfrüchte angeordnet. Dieſe findet
für Brotgetreide und Gerſte im Juli, für Hafer
im Auguſt und für Hülſenfrüchte, Kartoffeln,
Zuckerrüben, Runkelrüben, Herbſtrüben,
Möhren und für Weißkohl Ende September und
Anfang Oktober ſtatt. Das Kaiſerliche Statiſtiſche
Amt ſoll bis zum 1. Auguſt beziehungsweiſe 1. September
und 15. Oktober im Beſitz der Zahlen der Vorſchätzung ſein.
Die Durchführung der Erntevorſchätzung wird in der Weiſe
erfolgen, daß für die einzelnen Gemeinden durch Sachver-
ſtändige und Vertrauensleute Durchſchnittshektarerträge
feſtzuſtellen ſind. Die geſamten Erntemengen ſind dann
auf Grund der Angaben der vor kurzem angeordneten
Ernteflächenerhebung zu berechnen.

Dieſe Erntevorſchätzung wird demnach auf der Grund
lage vorgenommen, die wir vor einiger Zeit für eine ſolche
an n als die zutreffendſte bezeichnet und gefordert

aben.

Verbot der gewerblichen Pflaumenmusherſtellung
Die zuſtändige Kriegsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und

Marmeladen hat mit Zuſtimmung des Bevollmächtigten des
Reichskanzlers jede Art der Herſtellung von Pflaumenmus zum
Zwecke des Abſatzes und jeden n von Verträgen über Her-
ſtellung und Lieferung von Obſtkraut, insbeſondere Apfelkraut,
ohne ihre Genehmigung unterſagt. Aus zahlreichen bei der
Reichsſtelle a Gemüſe und Obſt eingegangenen Anträgen iſt
die irrige Auffaſſung erſichtlich, daß Händler zum Ankauf von
Obſt im Wege der Lieferungsverträge wie auch im übrigen amt-
licher Ausweiſe bedürfen, wie ſolche für den Abſchluß von Liefe-
rungsverträgen über Gemüſe für die Beauftragten der zum Ab
ſchluß von Verträgen befugten Stellen vorgeſchrieben worden ſind.
Zur Aufklärung der beteiligten Behörden und der Händler ſtellt
die Reichsobſtſtelle jetzt ausdrücklich feſt, daß dieſe Beſtimmung,ſich auf den Ankauf von Obſt durch Händler nicht begieht.

Der Präſident des Kriegsernährungsamts
und die Kohlennot

Auf die Eingabe des Reichstagsabgeordneten Felix Mar
fuart wegen Maßregeln zur ſchleunigen Beſeitigung der
ſohlennot iſt vom Präſidenten des Kriegsernährungsamtes
z. Batocki folgende Antwort an den Reichstagsabgeordneten ge
langt: „Euer Hochwohlgeboren Auffaſſung daß die Verſorgung
der Landwirtſchaft und des Hausbranbes wit Kohlen
eine unbedingte Vorausſetzung des Durchhaltens iſt,
ſtimme ich in vollem Umfange zu. Auch eine ſchärfere
Ueberwachung der Kleinhandelszhöchſtpreiſe iſt
geboten. Jch habe in letzter Zeit mit allem Nachdruck auf dieſe
Notwendigkeit hingewieſen und hoffe, daß ſchon in den nächſten
Tagen entſprechende Anordnungen getroffen werden.“

Militäriſches. Befördert wurden: zum Oberleutnant mit Patent vom 15. Juni 1917: der Leutnant d. R.
Wachsmuth der Großherzogl. Heſſiſchen Train-Abt, Nr. 18
Halle)y) zu Leutnants d. Reſ.: die Vizefeldwebel:a um S im Gren. Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.)
Nr. 11 dieſes Regiments, Voll born (Magdeburg) der
Fußartillerie, Lachm und (Stendal) der Jnfanterie, Hof
meiſter (Magdeburg), ebenſo, Gebhardt (Gera) der
grregg Heſſe (Hugo) (Bereiburg) im Kraftfahrer-Korps,

i ße Naumburg a. S.) im 8. Thür. Jnf.-Regt. 153, Waſſe-
roth (Aſchersleben) der Fußartillerie, Bielicke (Deſſau)

ebenſo, Roſenberger (Halle) der Jnfanterie,
Hübener (Sangerhauſen) der Jnfanterie, Ju ſt (Srfurt)
im 4. Unter-Elſäſſ. Jnf.-Regt. 148 zum Leutnant d. Landw.

f. 1. Aufgeb.; ebenſo die Vizewachtmeiſter: Richter (Jo-
nnes) und Arnemann (Halle), Blachny (Bernburg),

Koch (Paul) (Mühlhauſen i. Thür.), Kroſtitz (Bitterfeld) und
Lu tz (Halberſtadt) im Manssfeld. Feldart.-Regt. 75 (Halle),
Kirchner (Paul) (Weißenfels) des Telegr.-Batls. Nr. 2,
Mühlner (Eisleben) des Telegr.-Batls. 4, Dietrich
Max) (Erfurt) zum Leutnant der Landw.-Jerf. 1. Aufgeb.,
h anow (Halle) der Feldartillerie, Zwarg (Stendal),

Schulze Naumburg a. S.) ebenſo, Kahmann (Halber-
ſtadt) im 3. Schleſ. Drag.- Regt. 15 dieſes Regiments,
Zſchie ſche (Bitterfeld), Schneider (Willy) (Altenburg)
der Feldartillerie.

Die Notreifeprüfung am Stadtgymnaſium beſtanden Frei-
tag, den 22. d. Mt. die Oberprimaner Willi Göber (klaſſ.
Philologie und Germaniſtik), Hans Lützenberger (Medizin),
Kurt Pabſt (Theologie), Martin Schröter (Bankfach). Sie
werden zunächſt in den Hilfsdienſt eintreten, der erſte bei der
Eiſenbahnverwaltung, die übrigen drei bei der Landwirtſchaft.

Zur Förderung der Jugendpflege. Der Ortsausſchuß für
Hugendpflege richtete an die hieſigen Vereine, die ſich mit

beſchäftigen, nachſtehendes Anſchreiben: Nachdem
der Herr Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten
auch für das laufende Rechnungsjahr Mittel zu Beihilfen für
Veranſtaltungen zur Förderung der Pfelge der ſchulentlaſſenen
Jugend zur Verfügung geſtellt hat, iſt der Herr ierungs-
präſindent in Merſeburg wiederum in der Lage, Zuſchüſſe zu
Jugendpflege Veranſtaltungen zu gewähren. Wir eryſuchen, et
waige Anträge auf Beihilfen zur Beſchaffung von Spielen, Turn
und Spielgeräten, Büchern und zu ſonſtigen kleineren Bedürf-
niſſen, ſpäteſtens bis zum 10. Juli 1917 an uns einzureichen.
Die Vordrucke werden vom Büro der ſtädtiſchen Schulverwaltung,
Barfüßerſtvaße 11 I. koſtenlos abgegeben. Anträge auf kleinere
Unterſtützungen, die nach dem 10. Juli 1917 bei uns eingehen
oder im Vordruck ungenügend erläutert ſind, können keine Berück-ſichtigung finden. Von en können Anträge auf Beihilfen zu

Heimen, Turnhallen, Spielplätzen und zur Errichtung von Baſtel
geg. Brendel

Jn der hieſigen Goldankaufsſtelle fand am Vormittag
des 22. i während der Geſchäftsſtunden eine kleine vaterlän-
diſche Feier ſtatt: Die Buchungen hatten ergeben, daß am
Dienstag die zehntauſendſte Einlieferung ſeit Veſtehender Gol antauſbſtele erfolgt war; der Vorſtand hatte daher be

ſchloſſen, dieſem erfreulichen Ereignis beſonderen Ausdruck zu
verleihen und hatte zu dieſem Zweck den Einreicher, Herrn Eduard
Goldſchad, nochmals um ſeinen Beſuch gebeten. Der Er
ſchienene, ein älterer Herr aus dem Bürgerſtande, welcher eine
Anzahl älterer muckſtüche im Auftrage ſeiner Kinder der
Goldankaufsſtelle übergeben hatte, wurde in Gegenwart einer
größeren Anzahl gerade anweſender Einlieferer von dem Vor
ſitzenden des renausſchuſſes, Geheimen Kommerzienvat
Dr. Emil Steckner, begrüßt und durch Ueberreichung eines
Roſenſtraußes, ſowie einer in Silber gefaßten Denkmünge an
ſilberner Kette ausgezeichnet. Jn ſeiner Anſprache gab der Vor
ſitzende ſeiner Fre darüber Ausdruck, daß es in ſo verhältnis-
mäßig kurzer Zeit möglich geweſen ſei, dieſes ſchöne Ergebnis zu
erreichen. Es ſei dieſes aber vor allem der verſtändnisvollen
Würdigung der dringenden Aufgaben unſerer ſchweren Zeit
durch die geſamte Hallenſer Bevölkerung zu danken. Es gereiche
ihm daher zur beſonderen Freude, Herrn Goldſchad das eiſerne,
in Silber gefaßte Schmuckſtück zu überreichen, das hoffentlich noch
in ſpäterer Zeit ſeinen Kindern und Kindeskindern eine ſtolze
Erinnerung an die Opferbereitſchaft ihrer Vorfahren in Deutſch
bands ſchweren Jahren ſein werde. Mit dem Ausdruck der Hoff
nung, daß dieſer zehntauſendſten Einlieferung noch viele weitere
tauſend folgen möchten, ſchloß der Vorſitzende die kurze, aber ein
drucksvolle Feier.

Kriegshinterbliebenen-Verſorgung. Die hier aufhältigen
Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wunden und ſonſtigen
Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbenen Teilnehmer am gegen
wärtigen Feldzug werden darauf aufmerkſam gemacht, daß An
träge auf Kriegswitwen-, Kriegewaiſen-, Kriegselterngeld ſowie
Kapitalabfindung im Polizeihauptgebäude, Drey
hauptſtraße, Zimmer 66, anzubringen ſind. Auskünfte
die Kriegahinterbliebenenverſorgung betreffen, werden dort
erteilt.

Aus der Heide. Ein reizendes Bild bietet ſich den
Spaziergängern in der Heide dar, welche die ſogenannte
Biſchofswieſe beſuchen. Dort weiden unter der Aufſicht einer
Hüterin etwa 50 Ziegenlämmer, welche Mitgliedern des
Ziegenzucht- Vereins Halle und Umgegend ge-
hören. Es iſt eine r bunte Geſellſchaft, große und kleine,
weiße, braune und gefleckte Lämmer mit und ohne Hörner, welche
dort im jugendlichen Uebermute, voller Freude über die ge
botene Freiheit, durch die drolligſten, ſpaßhafteſten „Bockſprünge“
das Auge des Beſchauers entzücken. Obgleich die Ziege, der
Schrecken des Forſtmannes, im Walde ſonſt verpönt iſt und nicht
geduldet wird, hat doch die Königliche Forſtverwaltung mit Rück
ſicht auf die äußerſt ſchwierige r und um das
Durchhalten zu ermöglichen, in entgegenkommender Weiſe dieErlaubnis erkeſtt und damit dem Vereine die Möglichkeit ge

ſchaffen, den Tieren dieſe ausgezeichnete Sommerfriſche in der
chönen Heide zu bieten. Für die Entwickelung der Lämmer iſt
ieſer Weidegang bei dem gänzlichen Fehlen von Kraftfutter

von unſchätzbarem Werte und ſomit die Hoffnung gegeben, doch
noch eine gute brauchbare Nachzucht zu erhalten. Die Nacht
verbringen die Tiere in einem in Dölau im Gaſthof „Drei
Linden“ gemieteten Stalle. Wegen Teilnahme weiterer Lämmer
erteilt nähere Auskunft die Eeſchäftsſtelle des Ziegenzucht-
Vereins, Jngenieur L. Finckh, Steinweg 20.

Auch unſere Heide i zum Durchhalten im Welkkriege
bei. Werden doch jetzt von Nietleben allein täglich ſoviel Brom-
beerblätter als Erſatztee w. daß vom Nietlebener Bahn
hof aus faſt täglich ein Eiſenbahnwagen getrockneter Brombeer
blätter als deutſcher Haustee nach Halleſchen Teefabriken ge
langt. Das Pflücken iſt gut lohnend, da trotz der Trockenheit
noch ſehr viel Blätter vorhanden ſind. Jm weſtlichen Teil
werden jetzt von zahlreichen Kindern und Frauen Walderdbeeren
geſucht, die bei der Hitze beſonders ſüß ſind. Recht zahlreich
iſt jetzt das rote Weidenröschen (Epilobium) anzutreffen, die
Zierde der deutſchen Nadelwälder.

Platzkonzert. Am Sonntag, dern 24. Juni, findet von 12
bis 1 Uhr ein Platzkonzert auf dem Marktplatze ſtatt, aus-
geführt von der Erſatzkapelle des 13. Landſt.-Jnf.-Erſ.Batls.
IV31.S Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtanden

dieſe Woche folgende Hausgrundſtücke r Verſteigerung an:
1. Pulverweiden 3, Kleinſchankhaus „Goldene 1 auf dem
noch von 1827 her Laſten ruhen. Das Grundſtück iſt 13 Ar groß
und hat einen jährlichen Nutzungswert von 1890 Mk. und einen
Garten vor dem Hauſe, getrennt durch eine Streße, von 16 Ar
Größe, mit 3,81 Taler Reinertrag. Eingetragen iſt das Grund
ſtück auf den Namen der Frau des Magiſtratsboten Schmidt und
ſtand ſchon öfter zur Zwangsverſteigerung an. Erſteher iſt ein
Hypothekengläubiger, der Gaſtwirt Hermann Krätzſch hier mit
3780 Mk. Bargebot unter Uebernahme von 25 600 Mk. Hypo-
theken. 2. Lauchſtädter Straße 6, auf den Namen des Bauunker-
nehmers Ernſt Kaufmann eingetragen, von 3 Ar Größe und
einem jährlichen Nutzungswert von 2240 Mk. Der Mietswert
beträgt 2600 Mk. Sämtliche Hypotheken verfallen bis auf die
erſte Hypothek von 22 000 Mk. Beſtbietender blieb der Rentner
Otto Pihſchker hier mit 1000 Mk. Bargebot. Der Zuſchlag wurde
ihnen ſogleich erteilt.

Beſtrafungen wegen Preiswuchers. Die Ehefrau Alwine
Vockmann hier, Steinweg 18, iſt durch rechtskräftiges Urteil
des Kgl. Schöffengerichts vom 24. April 1917 wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgeſetz und Preiswuchers zu einer
Geldſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Haft und 20 Mk. oder
4 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Gegen die Obſthänd-
lerin Lina Ritter aus Halle, Forſterſtr. 3, iſt durch rechts-
kräftigen Strafbefehl des Kgl. Amtsgerichts vom 1. Juni 1917
wegen Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes für Wirtſchaftsäpfel eine
Geldſtrafe von 75 Mk. oder 15 Tage Gefängnis feſtgeſetzt worden.

Halleſche Tageschronik. Mehrere Knaben fanden auf
einem unbenutzten Grundſtück an der Krauſenſtraße einen noch
nicht abgeſchoſſenen Granatzünder. Finer der Knaben
brachte denſelben zur Entzündung und verletzte ſich hierbei
die rechte Körperſeite leicht, während er an der rechten Hand
ſchwere Verletzungen davontrug. Ein anderer Knabe wurde an
beiden Händen leicht verletzt. Beide Knaben mußten ſich in ärzt
liche Beharidlung begeben. Auf welche Weiſe der Zünder auf das
fragliche Grundſtück gekommen iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Ein Deutſchoſtafrikaner in Nietleben. Jn der Schule zu
Nietleben hielt Herr Bokari aus Bogamojo, Lektor an der
Univerſität in Berlin und früher Lehrer in DeutſchOſtafrika,
einen recht beifällig aufgenommenen Vortrag über ſeine Heimat.
Der Redner ſprach fließend Deutſch und in klarer anſchaulicher
Form über die dortigen deutſchen und arabiſchen Schulen und
über die Ernährung und Kleidung der Bewohner. Zum Schluß
feſſelte er die Kinder durch die Erzählung dort bekannter Kinder-
märchen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Sonnabend kommt die „Förſter-Chriſtl“ zur
Aufführung. Am Sonntag wird nachmittags 3 Uhr zu er-
mäßigten Preiſen als Fremdenvorſtellüng „Die Ehre“ von
Sudermann gegeben, abends 72 Uhr findet eine Aufführung der
Oper „Tiefland“ ſtatt. Für Montag iſt das „Drei-
mäderlhaus“ angeſetzt. Auf allgemeinen Wunſch hat ſich
die Leitung des Stadttheaters entſchloſſen, noch eine Wiederholung
von „Alt-Heidelberg“ am Dienstag zu geben. Am Mitt-

woch werden die Freilichtſpiele auf der Peißnitz mit
Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ eröffnet. Die ge
ſamte Spielleitung hat Leopold Sachſe, die muſikaliſche Lei-
tung Oskar Braun übernommen. Vorverkauf für die
GErſtaufführung auf der Peißnitz hat bereits an der Theaterkaſſe
und in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan begonnen.

Thaliatheater

Am Sonntag wird im Thalia- Theater das reizende
Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“ von Blumenthal und Kadel-
burg durch das Schauſpielperſonal des Stadttheaters zur Auf-
führung gebracht.

Das ApolloTheater, das fich jetzt auf „Ernſt und Scherz
eingeſtellt hat, hat auch mit ſeinem neuen Programm einen
ſchönen Erfolg zu verzeichnen. Die große Mühe, die auf die Ein
ſtudierung und Ausſtattung ſowohl des chavakteriſtiſchen Volks
ſtückes „Familie Knoppe“, wie auf die melodienreiche Operette
„Die verflixten, kleinen Mädels“ verwendet wurde, 7 die Di
rektion reichlich durch den Beifall der ſich aufs beſte unterhalten-
den Beſucher belohet. Willy Schenk iſt in dieſer Aufführung im
ernſten wie im heitere Spiel, ſtets der Mittelpunkt der Aufmerk-
ſamkeit der Zuſchauer. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr iſt
wieder großes Garten- Konzert des geſamten Rohland-Orcheſterz
unter Leitung des Muſikdirektors Rohland. Abends 8 Uhr wer-
den dann das Volksſtück und als zweiter Teil „Die verflixten,
kleinen Mädels“ zum 5. Mal aufgeführt. Es wird gebeten, den
SonntagsVorverkauf, der den ganzen Tag im Büro ſtattfindet,
zu benutzen.

Walhalla-Theater. Das Gaſtſpiel der Kurt Hagenſchen
OperettenGeſellſchaft, die ſich in Halle beſonders gut eingeführt
hat, neigt ſeinem Ende zu. Die letzte Vorſtellung iſt am Sonn-
abend, den 30. Juni. Heute iſt der einzige Sonntag, an welchem
die mit großem Beifall Operette „Stolze Thea“
gegeben wird. Deshalb ſei beſonders darauf hingewieſen. Nach-
mittags u Uhr iſt Familien und Jugend- Vorſtellung zu den be
kannten kleinen Preiſen. Karten können Sonntag von 10 Uhr
ab ununterbrochen gelöſt werden.

Zoologiſcher Garten. Dieſen Sonntag findet nachmittags
3 Uhr Konzert vom Görlach- Orcheſter und von 726 Uhr abends
ab großes Abendkonzert ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für
Erwachſene 50 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad
Zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Am Sonntag früh findet von 147
Uhr Frühkonzert und nachmittags von 3 Uhr ab Kurkonzert
ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für das Frühkonzert 25 Pfg.
und für das Nachmittagskonzert 35 Pfg. (Siehe Anzeige.

Letzte Telegramme
Spannung zwiſchen England und der Schweiz

Baſel, 23. Juni. Wie die „Zürcher Poſt“ berichtet,
ſei der ſchweizeriſche Geſandte in London von
dem engliſchen Miniſter des Auswärtigen
dahin unterrichtet worden, daß die engliſche Regierung den
Schritt Hoffmanns als un freundlichen Akt gegen
England und ſeine Verbündeten anſehe und daß ſie um die
notwendigen Maßnahmen erſuche. Miniſter Cärlin
x dann dem Schweizer Bundesrat in dieſem Sinn be-
richtet.

Sicherheitsmaßnahmen für die Konſulate in der Schweiz
Bern, 23. Juni. Jm Nationalrat ſtellten Jaeger

und andere Jnterpellationen: „Welche Maßnahmen ge
denkt der Bundesrat zu ergreifen, um für die Dauer des
Krieges 1. den Schutz der fremden Konſulate und völker-
rechtlichen Einrichtungen zu gewährleiſten und 2. wie ge-
denkt er die Traditionen der völkerrechtlich hochzuhalten-
den Gaſtfreundſchaft ſicherzuſtellen?“

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 22. Juni. Generalſtabsbericht vom 22. Juni:

Mazedoniſche Front: Zwiſchen Doiran- und But-
kowoSee erfolgreiche Erkundungsunternehmungen. Auf
den Nordabhängen des Kruſcha-Gebirges drang eine
unſerer Aufklärungsabteilungen bis zum Gebirgskamm
bei dem Dorfe Mahmudli vor und griff einen Wachtpoſten
mit Bomben und Bajonett an. Eine feindliche Abteilung
wurde verdrängt. Gefangene wurden eingebracht.

Der ukrainiſche Militärkongrefß
Stockholm, 22. Juni. Laut „Stockholms Dagbladet“

hat der von der Regierung verbotene ukrainiſche
Militärkongreß, zu dem ſich 2000 Teilnehmer ein-
fanden, begonnen. Jn Gegenwart eines ukrainiſchen Regi-
ments behandelte der Kongreß die Frage der unmittel-
baren Verwirklichung der Selbſtverwaltung der Ukraine
Der Oberbefehlshaber der Truppen der Südweſtfront be
fahl dem ukrainiſchen Regiment, ſofort an die Front ab
zugehen. Auch die Lithauer haben, wie das Blatt mel-
det, ihre Unabhängigkeit beſchloſſen.

Das freie Geleit für den 1. Juli
Kopenhagen, 23. Juni. „Extrabladet“ meldet: Das

freie Geleit, das Deutſchland wieder den neutralen
Schiffen, die in England liegen, für den 1. Juli zuge
ſtanden hat, wird, wie wir erfahren, diesmal für die
däniſche Handelsflotte eine viel größere Beden
tung haben, aols bei früheren Gelegenheiten. Auch die
Rückkehr einer bedeutenden Anzahl norwegiſcher Schiffe
nach Norwegen kann am 1. Juli erwartet werden.

Die „Unabhängigen“ in Stockholm
Stockholm, 23. Juni Die Vertreter der deutſchen

ſozialdemokratiſchen Minderheit ſind ir
Stockholm eingetroffen.

Thomas lehnt ſeine Ernennung zum Arbeitsminiſter ab
Amſterdam, 23. Juni. Nach der „Times“ hat der Ab

geordnete Thomas von der Arbeiterpartei die Er
nennung zum Arbeits miniſter abgelehnt.

Solderhöhung
Madrid, 22. Juni. (Funkſpruch vom Vertreter des

Korr.-Burcaus.) Der Miniſterrat ſtimmte dem Vorſchlage
des Kriegsminiſters zu, die Kredite des Staatshaushaltes
für den Sold aller Grade des Heeres zu vermehren.

Wetterbericht F.
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Sonntag, den 24. Juni: Wechſelnde Bewölkung, mäßig warm
ſtrichweiſe Regenſchauer.

n
h

Magen-, Darm-, Leber-, Stoffwechsel-
krankheiten, Gicht, Rheuma, Herz-,
Frauen. Alle Arten Bäder u. Heilverf-
Prosp. u. Auskünfte d. d. Kurverwaltg.
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Provinz Sachſen und Umgebung Aus Landes und Stadtparlamenten
Hundertjährige Gedenkfeier des Wartburgfeſtes 1817

Die Vertreter der Deutſchen Burſchenſchaft haben, wie di„Burſchenſchaftlichen Blätter melden, dem ln den G.
ſchäſteſſhrenden Ausſchuſſes der Deutſchen Vurſchenſchaft, am
18. Oktober d. Js. eine einfache, im kriegsmäßigen Rahmen

e eAcht feſt. Es wird von den Verkehrs
und Ernährungsverhält

ſen im abhängen, in welchem U Eiſenache l fich micht e Bern auf ein Jahr
als nötig herausſtellen wird. Vorläufig iſt nur geplant, daß die

ier einen Tag in Anſpruch nehmen ſoll und zwar wird vorausdich eine Gedenkfeier auf der Wartburg ſtattfinden und nach

mittags eine Feier am Denkmal. In den Abendſtunden ſoll dann
auf dem Wartenberg auf der dortigen Bismarckſäule ein Feuer

abgebrannt werden.

Lehrgang zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Weißenfels
Jm Einvernehmen mit dem Herrn Oberpräſidenten

in Magdeburg veranſtaltete der Hauptverein zur
der Schwindſucht in der Provinz

Sachſen am 18. und 19. Juni in Weißenfels einen Kurſus,zu hen an Stadt und Landbezirke im Regierungsbezirk
Nerſeburg Einladungen ergangen waren. Es waren Schweſtern
in großer Anzahl erſchienen, die mit Intereſſe den Ausführungen
folgten, welche bei dieſem Lehrgange geboten wurden. annta iſt die Lungenſchwindfucht die Volksſeuche,
welche jährlich die meiſten g fordert. T ſie ſeit den
älteſten Zeiten bekannt iſt, hat man erſt in letzten Jahr
ehnten den Kampf gegen dieſen Feind planmäßig aufgenommenErfreulicherweiſe hat dieſer Kampf ſchon große rig gezeitigt,

hauptſächlich durch die Wirkſamkeit des Zentralkomitees
in Berlin zur Bekämpfung der Schwindſucht.
Lon der Tätigkeit dieſes Komitees und ſeinen Untervereinigungen
in den verſchiedenen Provinzen gab Regierungsrat
Bollert aus Magdeburg, der den er im Namen
des Herrn Oberpräſidenten eröffnete, einen Ueberblick. Er führte
in ſeiner Anſprache näher aus, wie dieſer Würge gerade am
erwerbsfähigen Alter unſeres Volkes zehrt und beſonders im
Kriege mit ſeinen Begleiterſcheinungen einen ſtarken Bundesgeneſſen gefunden hat. Der Kampf wurde bisher faſt nur in den

großen Städten führt. Zum Teil u hieran die Anſichtſchuld, daß die e nur in der Großſtadt eine Rolle

n bein See e Vater hereine re ung e ve. e Anſieſtſtellungen r er daßals irrig erwieſen. Genaue F
die Schwindſucht auf dem Lande ebenfalls in vielen Gegenden

Durch die Kranken-t iche Verbreitung gefundent ſeit Jahren beſonders der Krankheit in der
ommen.

am
beſten n jedem Krei indeſtens ei it eit e Tuberkuloſe nennt n Fürſorge ne
richtet wird. A müſſen in möglichſt vielen Orten Für
ſorgeri r ſein, welche den ä

e en nd e weiſe ſtern. Wiſe
die n überall gelehrt hat, wirken ſie mit gro Erin weige ihrer et ſie e nen

An di ichtiführuhgen

ehrreich überheit der e e h ſelbſt, ihre Entſtehung,
ſie für ererbt und für unheilbar. Die en h

kannt 733 und in a Behandlung kommt, bevor fie zu weit
vo tten iſt. Bemerkenswert waren dabei die ſtatiſtiſchen
An über die Krankheitsfälle in Deutſchland; bis zum Krie

hat eine Abnahme ſtattgefunden, auch im deutſchen re, wähſweſerend im franzöſiſchen Heere eine ſtarke Steigerung Ikt iſt.Ueber die ten neeaetene und die r
tionsmaßnahmen na er Krankheit berichtete
dann in einem lehrreichen Vortrage Herr Regierungs
di a ut ber Cent die ehetttciting in ſpiechlcereiteet
ie Haup r Tu oſeverbre n g eund unſaubere Wohnungen; e hat im Jntereſſe ſeiner Mit

menſchen die Pflicht, votſicht mit dem u verfahren.Beim Wohnungswechſel oder beim Todesfall ſind ſondere Maß

nahmen zu ergreifen. Vor allem muß die ündlichdesinfigiert werden, was am beſten durch einen ſtaat h ausge

bildeten Desinfektor geſchieht. Die Desinfektion iſt ja auch für
alle audeven übertr Krankheiten vorgeſchrieben und trägt

bei; jede Hausfrau ſollte ſelbſt vonentlich zur Einſchränviele en d dliches Scheuern desa mit heißem Waſſer Haftichen
eile dieſes intereſſanten Lehrganges folgte am ſten Tage

praktiſche Unterweiſung in der Fürſorgearbeit und Teil-eine
nahme an der Sprechſtunde der Tuberkuloſefürſorgeſtelle in

J t Dr. r dieWeißen durch Herrn Stadtarfür die er von beſonderer Bedeutung war, weil ſie für

die prakti g in dieſer Sache wichtige Anregungen
und bedeutſame brachte. P. S.Anmerkung der Redaktion: Obiger Bericht ging uns von
ei Teil des Lehrganges zu,vuſerer re n

Der Krieg und die Krieger
Merſeburg, 22. Juni. (Veiſetzung des FliegerHberleuntnants von Trotha-Schkopau.) Die Leiche

ded tödlich verunglückten Flieger- Oberleutnants von Trotha
Schkopau kam Donnerstag abend 28 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof
an. Der mit Blumenſpenden reich geſchmückte Sarg des Helden

in einen Leichenwagen gehoben und unter dem Geleit der
nächſten Anverwandten und dem hieſigen Offizierkorps nach dem
nahen Schloß in Schkopau übergeführt. Dort hat heute in aller
Stille die Veiſetzung in der Familiengruft ſtattgefunden. Ehre
feinem Andenken.

W. Untermaßfelb, 22. Juni. (Für das Vaterland
Der Strafanſtaltsdirektor Auguſt Deußing,

illonskommandeur, iſt in Kiſſingen an einemund
Leide er im en hatte, geſtorben.z n w. kreis), uni. (Au i riffene
Ruf ſen.) rn gelang es, hier zwei ruſſiſche Kriegs

dingfeſt zu t Die Feſtgenommenen führtengi e t e

auf den wir in Nr. 291

erbandskagungen Wahlen
W. S à Juni, (Landtagsſitzu n g.) Beider heutigen es war die Stagts vertreten z iniſter Bee dwaren Sitzung um 9Der Präfident verlieſt den An Br. Bielefeld Rieck De

Schatz, die zu erſuchen, die Geſetze vom 9. De
ember 1863 und 16. Auguſt 1850 dahi ändern, daß im

Walhl Ortz geiſtlichen maßgebenden Einfluß ein
ä erhal Der Antrag wird dem A für Kirchen

und Schul nheiten Die wift betreffend nachter Leſu den Ausſchu er eiten. DiSget wef s die Be igung von e r men

erung des s, ſowie der Geſetz r e
e en fendienſtes auf Porbedeitimowit und Ge

h e Der GeſetzentwurfAmen ehalwalter der Anwärier für
Stagais, Kirchen und Volksden

ſchuldienſt gehen an den Ausſchuß für Rechts und Verwaltungs
angelegenheiten über. Nach längerer Debatte wird die Denk
ſchrift end die Bewilli einer einmaligen Teuerungs
zubage an Staatsbeamte, Geiſt und Volksſchullehrer zugleich
mit einem Antrag Greh, Keil, Schwabe, die Staglsregie-
rung zu erſuchen zur
matertal für den nächſten Winter, entſprechendeehen, an den zausſchuß überwieſen. S

mit der ift, betveffend ili h1 Bbauſ e 7Bau und Kunſidenkmäker. Abg. Schmidt die Vorlagee e u er evorausſichtlich aber Mowerde. Um h ſchien

F h h h3 Stunden Vorſprung
gegenüber den Berliner Morgenzeitungen hat die
Halleſche Zeitung, weil die redaktionelle Bearbeitung
in den Morgenſtunden von 5--7 Uhr vorgenommen
wird, während die der übrigen Tageszeitungen
bereits um die Mitternachtsſtunde erfolgt. Dabei

beträgt der Bezugspreis der

Halleſchen Feitung
Eandeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

bei zweimal täglichem Erſcheinen für Halle und
Vororte nur 1.10 Mark, für auswärts 1.20 Mark

für den Monat.
Feldpoſtbezug 1.25 Mark für den Monat.

Beſtellungen werden entgegengenommen in der
ſchäftsſtelle Leipziger Straße 61/62 ſowie in

unſeren Filialen und bei den Zeitungsträgern.

Bernburg, 22. Juni. (HDer Kreistag des Kreiſes
Bernburg hielt heute nachmittag im Sitzungsſaale des Kreis
hauſes unter dem Vorſitz des Kreisdirektors v. Kroſigk eine
Sitzung ab, in der zunächſt die Giltigkeit von zwei Grſatzwahlen
anſtelle verſtorbener Mitglieder anerkannt wurde. Es folgte
dann die Erſtattung des Jahresverwaltungsberichtes für 1915/16
durch den Vorſitzenden, bei welcher Gelegenheit die Erhöhung des
vierprozentigen HKypothekenzinsfußes (der zumeiſt für Acker-
hypotheken in Frage kommt) auf 44 Prozent beſchloſſen und der
Kreisausſchuß beauftragt wurde, bezüglich der Srhöhung der
übrigen Hypothekenzinsſätze Vorſchläge zu machen. Der Kreis
tag genehmigte ſodann Etatsüberſchreikungen bei der Kreis
kommunalkaſſe aus dem Etatsjahre 19165/16 im Geſamtbetrage
von 57 976 Mark und die vorgeſchlagene Verteilung des Reinge
winns der Kreisſparkaſſe im Betrage von 131 515,46 Mark. Hier-
von gehen 10 Prozent in den Reſervefonds, und von dem Reſt er
hält die Stadt Bernburg zwei und der Kreis drei Fünftel. Es
folgte ſodann die Beratung des Voranſchlages der
für das Rechnungsjahr 1917/18, der in Einnahmen und n
mit 739 000 Mark gegen 758 000 Mark im Vorjahre abſchließt.
Der Ertrag der Kreisſteuern iſt wie im Vorjahre (je acht Ein
heiten Einkommen und Häuſerſteuern und drei Einheiten Grund
ſtewern) mit 378 820 Mark veranſchlagt. Den Beamten, Ange
ſtellten und Arbeitern des Kreiſes wird eine Teuerungszulage
nach den für die ſtaatlichen Beamten geltenden Sätzen gewährt.
Bemerkenswert iſt, daß für Kriegswohlfahrtszwecke bisher
6 390 000 Mark Darlehen erhoben worden ſind. Bisher ſind vom
Reiche nur 882 000 Mark zurückerſtattet worden. Man rechnet
aber damit, daß das Reich den größten Teil der ausgelegten
Summe zurückzahlen wird, und hat deshalb auch für
der Anleihen, die übrigens Ende Juni 1918 auf 9 000 000 Mar
angewachſen ſein werden, nur 120000 Mark in den Etat einge
ſtellt. Der Voranſchlag wurde genehmigt, ebenſo ſchließlich der
Entwurf einer Zuwachsſteuerordnung für den Kreis Bernburg,
die bereits am 1. Juli d. Js. in Kraft treten ſoll. Jn nichtöffent-
licher Sitzung wurde zum Vertreter des Kreiſes in der Landwirt
ſchaftskammer Oberamtmann Wagner Weddegaſt gewählt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Freyburg (U.), 22. Juni. (Unfall?) Der in den 40er

Jahren ſtehende Schiffbauer Ernſt Schöp s war in letzter Zeit
krank geweſen. Am Montag fuhr er wieder nach Weißenfels, um
ſeine Arbeit aufzunehmen. Andern Tages fanden Kollegen auf
der Arbeitsſtätte wohl Sch. gehörige Gegenſtände, aber ihn ſelbſt
nicht. Mari befürchtet, daß Sch. bei der Arbeit ins Waſſer gefallen
und ertrunken iſt.

Schmiedefeld, 22. Juni. (Frau Barbara Hof-
mann geſtorben. Jm Alter von 80 Jahren ſtarb hier an
Herzlähmung Frau Bertha Barbara Hofmann geb.

der Bevölkerung mit Brenn ſchlo

if völlig gerſtört.olgte. Der Präſident erblärte, daß der Zei kt

L 7 v r des Dichter und Shriſtlteuer
r. Friedri ofmann, ehemaligen Schriftleiterder Garienlaube. v p

P

Lebens und Genußmilkelfragen
x WMerſeburg, 22. Juni. (D täd tiſche Kiverkauf) ß beghint u v hen e zu i

Zweck werden auf dem rktplatz Buden aufgebaut, in denen
Se Vera täg afrcher die e c r erfolgt.

müſſen r unter eis abgegebewerden. Für den Verkauf in den Vb funden ſind ar be
ſtimmte Preiſe feſtgeſetzt.

Diebftähle und andere Skraftaken
T Erfurt, 22. Juni. (Sich ſelbſt dem Gericht ge

ſt e I t.) Der in Nordhauſen geborene, 38 Jahre alte Bau
arbeiter O tto Büchner aus Erfurt, der, wie berichtet, am
19. Juni früh in der „Steigerklauſe“ ſeine Baſe, die in Apolda

orene, jährige Arbeiterin Thekla Sode durch einenFlintenſchuß tötete, hat ſich, m er in der Flur und im
Steigerwalde umhergeirrt war, am Mittwoch nachmittag dem
Amtsgericht ſelbſt geſtellt. Man nahm ihn alsbald in Unter
ſuchungshaft. Seine Handlungsweiſe ſcheint auf Fahrläſſigkeit

ſerwebke Juni. (G
Ronneburg, i. in Fleiſchergeſchäftgeſchloſſen.) Dem Fleiſchermeiſter Karl Fuchs f

Friedrichshaide wurde das Geſchäft bis auf weiteres ge
ſſen, da er die Fleiſchhöchſtpreiſe wiederholt überſchritten hat.

Feuersbrünſte
22. Juni. (Durch ein Großfeuer)

de der Wittingsmühle, die
Scheuer mit allen Holzvorräten und das Gatterſägewerk

g Das nahegelegene Stallgebäude wurde ebenfalls
vernichtet. Die übrigen Baulichkeiten konnten von der Feuer
wehr gerettet werden.

Verſchiedene Vachrichken

ſeühere

e en be e eraus ſeinem Bezirk 5000 rZuſchuß. Da ſich aber die Verhältniſſe infolge der Induſtrialiſie
gründli Ungunſten

Grund der früheren Verhältniſſe zugeſtanden worden ſind. Der
Sachverhalt wird auch vom Kreiſe entſprechend gewürdigt.
Grundlage des neuen Tarifs bilden die Sätze für die Einwohner
der Stadt Merſeburg. Auswärtige zahlen
Klaſſen dsielt die Stadt aus dem Krankenhauſe keinen Gewinn, ſondern

hohen Wieſen iſt auch der Ertrag im allgemeinen ein zufrieden-
ſtellender.

z Lochau (Saalkreie), 22. Juni. (Von unſern Stadt-
kindern.) Geſtern war der erſte Schultag, an welchem unſere
aus Dresden ſtammenden Stadtkinder die hieſige Dorfſchule be
ſuchten. Denn kürzlich kam die Anfrage ſeitens des Magiſtrats,
wie lange die Kinder wohl hier verweilen würden, wobei aber
gleich geſept wurde, daß die Zeit bis September, Oktober vor

ei. Jn einer deshalb anberaumten Verſammlung der
betreffenden Haushaltungsvorſtände ſollte die Meinung darüber
ar werden. Allgemein war man der Anſicht, daß es auf die

inder ſelbſt ankäme, wie r ſich die Zeit ihres Verweilens
bemeſſen wird. Denn das Gan ſoll die Stadtjugend vor
körperlicher Schädigung durch die in der Stadt viel größere Ge
fahr der Unterern er daß die Kinder aber dabei ſich
den ländlichen Verhältniſſen a en und nach Maß ihrer Kräfte
ſich an leichten Dienſtleiſtungen beteiligen, iſt Vorausſetzung.
Ihr längeres Verweilen erfordert daher auch den Schulbeſuch.
Allgemein ſprachen ſich die Vertreter befriedigend über die Kinder
aus, welche auch meiſt in die Verhältniſſe hineingefunden
haben und ſich ganz wohl fühlen.

Freyburg (U.), 22. Juni. (Notſtandsgeld.) Zur
Behebung des Mangels an kleinem Gelde hat ſich der
Kreis veranlaßt geſehen, für 100 000 Mark Notgeld in Form von
50- und 10-Pfennigſcheinen auszugeben. Die Geldſcheine ſind
bis zum 1. Dezember 1918 gültig und werden von der Kreis
kommunalkaſſe zum vollen Bet eingelöſt.

Jena, 22. Juni. Eine willkommene Schenkung)
hat der Kaiſerliche Legationsrat Freiherr v. Tümpling,
der Beſitzer vom idhlliſchen Talſt e in, dem hieſigen Roten Kreuz
gemacht. Der geſamte Futterbeſtand von den Wieſen am linken
Ufer der Saale h dem Talſtein, rund 12 Acker, iſt zum
Unterhalt des Viehbeſtandes unentgeltlich überlaſſen worden.
Dieſe hochherzige Schenkung kam dem Roten Kreuz ſehr will
kommen, bereitet die Ernährung ſeines Viehbeſtandes: 6 Kühe,
12 Schweine und 35 Ziegen, doch keine geringen Schwierigkeiten.

Eiſenach, 22. Juni. (Die Theaterkommiſſion)
r dem Theaterdirektor Gautſch vom hieſigen Kurtheater

reits gegebene Zuſage, unter Zuziehung erſtklaſſiger aus
wärtiger Opernkräfte 8 Opern und i Operetten im Stadt
theater geben zu dürfen, wieder zurück. Veranlaſſung dazu war
ein Einſpruch des Theaterdirektors Treu, der das Theater für
den Winter gepachtet hat und in der Veranſtaltung der Fremden
vorſtellungen eine Geſchäftsſchädigung erblickt. Weiter wurde
noch die Aufſtellung des prächtigen Modells vom Stuttgarter
Schillerdenkmal von Donndorf, das vom Thür. Muſeum der Stadt
geſchenkt wurde, im Stadttheater gutgeheißen,
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MItteldeutsche Privat- Bank A.-G.,
9 Filiale Halle a. S., e er Ausführung vämllicher bankgesehäfwehen Transahtionen

n
r

Bekanntmachung.
Täglich mehren ſich die Klagen aus Stadt und Land

über die beſorgniserregende Zunahme von Diebſtählen an
Früchten des Feldes und des Gartens. weiten Be
völkerungsſchichten ſchwindet das Gefühl vor dem Sittlich
notwendigen und die Achtung vor der Unverletzlichkeit des
Eigentums. In keinem Verhältnis ſteht meiſtens der ge
ringe perſönliche Vorteil des Täters zu dem unermeßlichen
Schaden der Geſamtheit, den dieſe durch dieſes eigennütze

heiſchen harte Mittel; d
ehendenS a 2 7 z S S

Deshalb verordne ich auf Grund des Artikels 68 der
Reichsverfaſſung in Verbindung mit F 9b des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom
11. Dezember 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes
de rie. lageramgeguſtanth im Intereſſe der öffentlichen

rheit:
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und nur beim

Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe
bis zu 1500 wird beſtraft, ſofern die beſtehenden Geſetze
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen:

1. Wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere
Bodenerzeugniſſe aus Gartenanlagen aller Art,
Weinbergen, Obſtanlagen, Baumſchulen, Saat
kämpen von Aeckern, Wieſen, Weiden, Plätzen, Ge
wäſſern, Wegen oder Gräben entwendet.

2. Wer in der Dunkelheit, d. h. in der Zeit
zwiſchen eine Stunde nach kalendermäßigem Son-
nenuntergang und eine Stunde vor kalender-
mäßigem Sonnenaufgang außerhalb der öffentlichen
Straßen und Wege, Feldmarken, Forſten oder
Wälder betritt, ohne beſondere ortspolizeiliche Ge-
nehmigung.

Auf die im übrigen innerhalb der geſetzlichen Grenzen
ſich haltende Ausübung der Jagd und Fiſcherei ſowie auf
die in Ausübung ihrer geſetzlichen Befugniſſe befindlichen
Beamten findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung.

Die Verordnung tritt am 1. Juli 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 16. Juni 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. v. Lyncker,

General der Jnfanterie
à la gsuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Gottfried Lindner, Akt.-Ges., Ammendorf
b. Halle a. S.

Bei der diesjährigen Ausloſung unſerer Teilſchuldverſchrei-
bungen in Gegenwart eines Notars ſind von den Aif, oigen Teil
ſchuldverſchreibungen von 1912 ſolgende Nummern gezogen
worden

69, 82, 106, 117, 303, 348, 353, 376,S T u S 94, 495, 500 513
W V J 4 4 1 535,80 550, 607, 608Die Auszahlung dieſer ausgeloſten Teilſchuldverſchreibungenerfolgt ge en ihre Radgabe mit je Mk. 510. Jannar

1918 ab bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft und bei dem Bank-
vbaus Reinhold Steckner, Halle a. S.

Der Betrag der nach der Fälligkeit mit den Stücken etwa nicht
eingelieferten Zinsſcheine wird vom Kapitalbetrage gekürzt.

Von den früher ausgeloſten Schuldverſchreibungen von 1912 ſind
die Nummern 111, 464 und 538 zur Einlöſung noch nicht vorgelegt
wir rufen dieſelben nochmals auf.

Ammendorf, den 22. Juni 19 (9415gotttried Linäner, Akt. -Ges.
Der Vorſtand.

Lindner.

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, ndwerker- und Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. va (1398

2 ſtarke, ſchwarze
Arbeitspferde (Etuten),

die auch für jeden anderen Zweck ſich eignen, ſiud zu verkaufen.

Anfragen erbeten an (3565Oberinſpektor Hiürseh, Halle a. S.,
Alte Promenade 6 I.

S Wer probt, Jobt Gmeinen neunen bewährten u. beschlagnahmefreien

Noriea- Treibriemen.
58800 Fabrikant: Gg. Rngler, Nürnberg. Winklerstraße.

Bingetroffen:
1 Bechstein-Flügel (Nodell
I Grotrian-Steinweg- Flügel (klein. Nod.)
Iofmusikalienhandlung Reinhold Koch

Alte Promenade Ia.
n das hi delsregiſte 2ab Be h der Glas Größeres Gut
Münzel, ſuche iMü Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung Halle, iſt heute Barzahlung zu kaufen. Nur von

Beſitzer. Offerten erwünſchtunt.eingetragen: Durch Beſchluß der
Geſellſchafter vom 26. Mat 1917 B. s. 2537 an Rudolf MosseHalle S. 041ſind die g8 2, J 7 des Geſell

n r re tammka die Dauerder Geſellſchaft und die Geneh grig Affrieſ zuchtvieh
migung der Geſellſchafterver- 4ſammlung geändert. Das Stamm- ſpez. Zuchtbullen, reinblütige
kapital iſt auf 50 000 Mark erhöht. Joſtfrieſiſche Kub u. Bullen-

kälber ſowie halbjährige oſt
frieſiſche Abſatzfohlen liefert

und vermittelt die
ſche 9118

Die Dauer der Geſellſchaft wird
bis 30. Juni 1921 beſtimmt. Falls

Ofſtfrie ſi
Viehausfuhr-Genoſſenſchaft,

Norden in Oſtfriesland.

eine Kündigung ſechs Monate vor
Ablauf des Geſchäfts ne nicht
erfolgt, läuft der Geſellſchafts
vertrag auf drei hre weiter.

Halle, den 18. Jnni 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. o tragbar für

GeflüSehnee el er Ställe
Tauſende geliefert. Alle Geflügel
eräte. Katalog frei. (9159

k Auerbach 52,Heſſ.

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
kotagen.

in Provinz Sachſen bei

zu benutzen.

mit Rücksicht auf die bel dem gegenwärtigen
Mangel an geschulten Arbeitskräften besonders
schwer zu bewältigende Arbeitshäufung um die
Halbjahreswende, bitten wir für weniger dring-
liche Aufträge und Kassengeschäfte die Tage
vom 29. Iuni bis einschliesslich 4. Juli nicht

Die Vereinigung
Hallescher Bankfirmen.

Aufruf.
Wir benötigen dringend

1. gutmütig geartete, flotte

teilnehmer,

für ſonſtige Heereszwecke.

lichſt koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden.

nachbenannten vier Raſſen

unterzeichnete Stelle erbeten.

Hunde und Hündinnen als Sanitätshnunde,
2. gutmütig geartete, rnhige Hündinnen zur Führung erblindeter Kriegs

3. ſcharfe, kräftige Hunde, möglichſt mit etwas Polizeihundausbildung,

Die Tiere müſſen für die Dauer des Krieges, die Kriegsblindenhunde für immer, mög-

Schriftliche Angebote für Hunde und Hündinnen, im Alter nicht über 4 Jahre, der

Deutſche Schäferhunde, Dobermannpinſcher, Airedale-Terrier und Rottweiler an die
Auch Geldſpenden find ſehr erwünſcht und werden von

der unterzeichneten Stelle ebenfalls mit Dank angenommen.
Deutſcher Verein für Sanitätshunde

Melde- und Ausbildungsſtelle Magdeburg.
Geſchäftszimmer Kl. Werder 5ec. (3581

Ktödte-keuersozietät der Provinz Sachsen.

Die Stelle des Vorstehers der Ortsverwaltung
für die Stadt Halle ist zu besetzen.

Geeignete Bewerber, welche durch längere praktische Er-
fahrung mit der Feuerversicherung sowie mit der Versicherung
gegen EKinbruchdiebstahl und Wasserleitungsschäden vollkom-
men vertraut und mit den Hallischen Verhältnissen genau be-
kannt sind, wollen sich unter Beifügung von Zeugnissen bei
dem Unterzeichneten schriftlich melden. [3488

Merseburg, 15. Juni 1917.
Der Generaldirektor

Schede.

Wir ſuchen zum ſofortigen evtl. ſpäteren Eintritt
mehrere tüchtige

Verkaufskrä t
(Herren oder Da
für unſere Abteilungen

Bücher, en
Muſikalien.

Geeignete Bewerber reſp. Bewerberinnen
wollen ausführliche Offerten mit Bild, Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüchen einreichen.

H. 2 C. Tietz,
Chemnitz.

Guter Nebenverdienſt. 3421
Herren, die gute Beziehungen zur Großlandwirtſchaft haben,

wird durch proviſionsweiſen Verkauf eines hervorragenden Arti-
kels überaus günſtige Gelegenheit zum Nebenverdienſt geboten.

Gefl. Angebote unter Aufgabe von Referenzen unter P. 51 450
an Haasenstein Vogler, A. G. Magdeburg erbeten.

Alle Sorten Hänte und Felle
ſowie Tierbaare u. -Wolle kauft

ſtück in Nik
roß,

olasſee, ca. 280 R.

baren Zimmern,

waſſerzuführung, E

Preis 250000 Mk. Otto ThieleNikolgéſee Wannſeebabn bei
Berlin, Prinz-Friedrich-Leopold-
ſtraße 22.

Erfinder
sowie alle, die sich mit
zeitgemàben Ideen be-
schäftigen oder Rat in
rege auf dem Er-

ndungsgebiet
wünschen, verlangen

sofort Kostenlos unsere
neueste Broschüre

Erfinder u Erfindungen
im Krieg und Frieden
oder Der nächste Krieg
Rongelraths &Co.

Neuss a. Rhein 30.

Suche zu kaufen einen leichteren
Jagd Stuhlwagen
welcher ein- und zweiſpännig
zu fahren iſt. (3557Desgl. ſuche ich ein
flottes junges Pferd

1,60 hoch.
Schbimmel bevorzugt.
Otto Gericke,

Quedlinburg. Telefon 84.

Verlangte Perſonen

CLand wirtſchaftliche

Oberaufſicht.
Für ein bei Halle gelegenes

Gut von 1500 Morgen wird ge
eignete Oberaufſicht geſucht. Gefl.
Angeb. unter S. 336 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Breslau.

Geſucht 1. Juli oder 15. Juli
tüchtiger, lediger, jüngerer

Beamter,
auch Kriegsbeſchädigter, für Hof
und Feld. nzu höchſten Preiſen (3522e Gebr. Tesching

di zu kaufen geſucht. Offert. unterHalle a. W elreäitrade 4. 'Z. 944 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.
Gehaltsforderungen an
Schloßgutverwaltung Cannaga-
wurf b. Heldrungen, Bahnſtation.

5555»59„9„92

Das h Villengrund-
an 2 Straßenfronten ge

egen, Haus mit 14 geren heiz
viel Neben-

räumen, r Warm-ektriſch und
Gaslicht, iſt wegen Erkrankung
des Beſitzers ſofort zu verkaufen.

m

Suche zum 1. Juli füca. 40 Kühe u. e enſoviel
Jungvieh verheirateten

Dherschweizer
So mit guten Papieren
u. Empfehlungen wollen
ich mit Angabe der Ge-
altsforderung melden.

Rittergut Roitzseh,Poſt Troſſin Kreis Torgau

2 Schmiedegeſellen

finden
auernde Stellung- 3457

Ferd. Bodendieelx,
Fuhr- und Pferde Geſchäft,

Bernburg. Telephon 96,
mpfehle: ält. u. jüng. landw.,Mamſells und e iarndw

ſofort und ſpäter (395510

verw. MatLaura Falcke, e t.
Stellenvermitt-

erin, Schmeerſtr. 22 (am Mark.
Landwirtſchaſterinn. u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl,
Dieuſtperſon. jed. Art ſ. Marie ans
löben, gewerbsmäbigesStellenvermittlerin
Hallorenſtr. 1h (am Buttermarkh.

Gewandtes (356
IIMädchen

für alle häuslichen Verrichtungen
z ſofort oder zum 1. 8. geſucht.

ufwartung gehalten. Melden
mit Zeugniſſen (3564

Baronin v. Wangenheim
Altenburg, Parkſtraße

Eine ältere, ſelbſtändige
rKochmamſe!

wird zum baldigen Antritt geſucht.
Bewerberinnen wollen bitte Zeug
nisabſchriften, Altersangabe und
Gehaltsanſprüche mit angebeRheinſher of Chitt

Thüringer Dienſtmädher,
Hausmädch., Köchinnen, Kinder

räulein uſw. ſucht man durch
nſerat im Tageblatt, Coburg

Tägl. ca. 30000 Leſer. Zeile 25 Pf.

Feſte Mngehee

Jelterer bandwirt,
der ſeit Kriegsausbruch als Ver
treter ein mittleres Rittergut im
Kreiſe 8 bewirtſchaftet, ſucht
zum 1. Juli, wo Vertrag beendet,
anderweitig ähnliche od. dauernde
Stellung. Angeb. unt. Z. 981 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junges, intvtliatg (3566

m u zum 1. 7,ädchen nach Halle
Stellung für Geſchäft u. Haus-
halt od. auch als einfaches Kinder
räulein. r gute Zeugniſſe.
amilienanſchluß erwünſcht.
chriftliche Angebote erbeten an

rau V. Waligora,
nedlinburg a. Harz,

Dippenplatz 53 b I. Etg.
WBermietungen

5 Zimmer-Wohnung,
elektr. Licht, Bad, per 1. 10. zu
vermieten. Merſeburgerſtr. 160,
Ecke Königſtraße. (9391
J Zimmer Wohnung

mit Balkon, Bad, Jnnenklofett,
Keller und Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu permieten. 9109
Königſtr. 61 beim Hansmat

Pofſſtt.
herrſch. b zimmer Wohnun

Sonnenſ. elekr. u. Gaslicht, Zu
behör, 1. Okt. zu verm, Beſ.
11--12 u. 3--6 Uhr. (8040

Mietgeſuche j

u
e

Mietgesuch!
5--10000 m Fabrikbzw. Lagerräume mögl.
mit Gleis- und Wasser-
anschluß f. Lagerzwecke
von Behörde zu mieten gesucht.
s Kommen leerstehende

h

oder stilllicgende Fabriken
und auch solche in Frage
die bald frei gemacht wer- S
den können. Auch größere
Nutzflächen haben Inter-
esse. Gefl. ausführliche
Offerten nebst Preis und
Plänen erbittet (9404 e

Julius M. Sier,Berlin, Leipzigerstr. 26. S
Telefon: Zentrum 12 25053. e
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h

in Thalborn
am Montag, den 25. Juni 1917, von

Erfurt 6,21 Thalborn
Pferde, Ochſen, Bullen, Kühe, teils tragend, teilsfriſchmelken Zungvieb, Sauen, hochtragend,

uchteber, Läuferſchweine, Mutterſchafe, Jähr
uge, Lämmer, Zuchtböcke, Hühbner, gute Eier-

leger, Hähne und Tauben.
Wirtſchaftswag

neu, I Selbſtbinder (Notton), faſt neu,
1 Windfege, 1 Kleeſämaſchine, 4 m (Kleekarre',
1 Trieur mit 2 Walzen faſt neu),
eggen, 1 dreitei

Sättel, ergeſchirre,
uſw. und viele zur Wirtſchaft nötigen Gegenſtände.

I

Große landwirtſchaftliche

Jnventar-Anktion
bei Vippachedelhauſen (Großherzogtum Weimar)

Ab Weimar 6,30 an Vivppachedelbanſen 7,48, von da 20 Minuten
oder ab Station Groſßrudeſtedt 2 Stunden zu Fuß, Ankunft in Großrudeſtedt
aus Richtung Sangerhauſen 6,00, Wagen zur Abholung nach

Es kommt totes und lebendes Jnventar des Rittergants Tbalborn zum Verkanf, als

n, Jeldwagen, Jagdwagen, Kutſchwagen, Dogcart, Coupé,
vierſitziger, zweiſitziger und Laſtſchlitten, 1 Selbſtbinder (Maſſey Harrys) faſt

ſchneidemaſchine, I Grasmähmaſchine, 1 Kreisſäge, 1 Kartoffelmarquenr, 6 Holz-lige Holzglattwalze, 1 Ringelwalze, 6 Krümmer, 1 Rübenheber, J
v rin neu, 2 h 2 Vierſchare, 3 Extirpatoren, 1 große Wäſcherolle,

ck utſch- und Sieleungeſchirre, 1 elektriſchen Brutapparat,
1 r doppelröhrige Grude, 1 Anſtreichmaſchine, Milchkannen, Eimer

Das geſamte Jnventar iſt von
hervorragender Beſchaffenheit.

G. Vuchs.

Abſchlußarbeiten
T

Elektrische Licht- und Kraftanlage
m

Bekauutmachung.
Anmeldung zur Landſturmrolle betreffend.

Durch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915 iſt u. a.
die ganze jüngſte Jahresklaſſe des Landſturms I. Aufgebots (eetzt
Geburtsjahr 1900) betroffen worden.

Die m zur e zur Landſturmrolle beginntmit dem Zeitpunkte des Eintritts in das wehrpflichtige Alter, alſo
mit der Vollendung des 17. Lebensjahres.

Diejenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchließlich 30. Juni 1917
das 17. Lebensjahr vollendet haben, werden hierdurch aufge
r n ginareldungen zur Landſturmrolle, ſoweit dies noch nicht
eſchehen

in der Zeit vom 9.-11. Juli von 11--1 Uhr vormittagsund Uhr nachmittags im Stadthaus, Schmeerſtraße
Nr. 1 II, Zimmer Nr. 18

zu bewirken.
Die nicht in Halle oder in den eingemeindeten Vororten (Giebichen

ein, Trotha und Cröllwitz) geborenen Wehrpflichtigen haben bei
er Anmeldung r Geburtsſchein, der zu dieſem

Zwecke koſtenlos erteilt wird, vorzulegen. Für die in Halle oder
in den früheren Vororten Geborenen genügt jeder andere amtliche
Ausweis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch, Schulzeugnis.

ergu der Anmeldung hat Beſtrafung nach den Militär-
ge.geſetzen r o

alle, den 23. Juni 1917.
Der Zivilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Metall- und Mobilmachungsſtelle

hat die Ablieferung der enteigneten Blitzableiteranlagen
erſt dann zu erfolgen, wenn die Erſatzleitung am Gebäude
angebracht worden iſt.

Anträge auf Freigabe von Erſatzſtücken ſind an die
Metall Mobilmachungsſtelle, Abteilung für Erſatz-
beſchaffung, zu Berlin SW. 48, Wilhelmſtr. 20, zu richten.
Dieſen Anträgen iſt eine Beſcheinigung der Kommunal-
behörde darüber beizufügen, daß die angeforderten Mengen
als Erſatz für die kupferne Blitzſchutzanlage an den zu be-
zeichnenden Gebäuden dienen.

Halle, den 23. Juni 1917.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
om 1. Juli ds. J8. ab werden die Rollfuhrgebühren fürV

Eil- und Frachtſtückgut für Bahnhof Halle Klaustor wie folgt
feſtgeſetzt:

I. a) Gewöhnliches Eilſtückgut:
I. Zone.für je ange fangene W m

mindeſtens jedoch
für jede Frachtbriefſendun

II. Zone.
für je angefangene 50 Kg

mindeſtens jedoch 0,80für jede Frachtbriefſendung.
Sperrige Eilftückgüter und Feuergut:

I. Zone. Zuſchlag zu den Sätzen unter a

r S3 3 i e

G 85 S

Bev mee s

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte

W

für Dampf und elektr. Antrieb,
Strohpressen
Kübenheber

e Kartoſfelroder
9 ſ u 8 T n all 86,

ren werden prompt ausgeführt.

sofort Iieferbar.

T u

e

c a

für je r e 0 kg 0580II. Zone. Zuſchlag zu den Sätzen unter afür je angefangene 50 kg. 4 0,40
II. Frachtftückgüter. Sperrgut.
minimal. 77 040 Zuſchlag für je 50 kg 0/40

II.50 kg Zone 0,45 II. Zone.
minimal 0,50 Zuſchlag für je 50 kg 0,45

Rollgeldſätze für Cröllwitz.
7 478 für jede Frachtbrieſſendung.

Sperrgut.Zuſchlag für je 50 kg 24 030.
Erſte Zone begrenzt im

Norden Mühlweg, Bernburgerſtraße, Blumenthalſtraße, Kronprinzenſtraße, C eeiltenſtrape, Hardenbergſtr., Deſſauerſtr.

Süden: Gutenbergſtraße, Ladenbergſtraße, Canſteinſtr., Ludwigſtr.

Halle, den 21. Juni 1917. (9419Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Die zur Herrſchaft Droißig gehörige diesjährige

Obſtnutz ung
in Droyßig, Quesnitz, Romsdorf, Podebuls, Pötewitz und
Wetterzeube ſoll

Donnerstag, den 5. Juli 1917, vormittags 10 Uhr
im Schloſßbrauerei- Reſtaurant zu Droyßig öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.Droyßig, den 20. Juni 1917. (3567

50 K.
minimal

Schafgarben-Kraut und

S

e e re e
F S 7 r

ſteben

von Montag,
den 25. d. Mts. ab,

zum Verkauf. un

Moritz Schloss,
Halle a. S., Königstr. 62. Tel. 6560.

Fürſtl. Schönburg. Gutsverwaltung.

S Grlegenheitskauf. S
Sechsſitziger, Jagdwagen preiswert zur rſehr gut erhaltener v nfragenunter Z. 980 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Wo

Hufblätter, Steinklee, Hirtentäſchel-Kraut,

ſowie viele andere Kräuter, friſch und getrocknet, kaufen

und für Nietleben, Dölau, CLieskau, Lettin, Bennſtedt, Z3ſcherben h
und umliegenden GOrte, die bequem zu erreichende Sammelſtelle:

D c r d m s Ie

d

J ſteuer- Reinertrag

von

Pachtbedingungen

Aufſtellung von Monats-

h r l ese alleg gitee. 277 Motore zu Nein Hans ſior fo
eime Hans Herzfeld,Auskunfts- Halle a. d. S., Mansfelderstr. 45.

Büro Max Schimmelpfennig, Telefon 6807 und 6857.S G. m. b. II. mit betektiv Abteilung t
i7. Berlin W.. Kurfürztendamm S

früh 9 Uhr ab. S e e eu Fuß

Rechtzeitige Anschaffa Rechtzeitige AnschaffungSin Pearnter de Hiebbandelg. von
erbaudes üringen in Sen wur zugegen n A Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,

usfuhrgenehmigung für Vieh ean Ori und Stelle zu erteilen. Str ohpressen, Motorpfſlügen,
Kartoffelerntemaschinen,

Ablegemaſchine, 1 Drillmaſchine 3 zi Gelreidereinigunags maſchine Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.
1 Rübenſgmen-Stoppelmaſchine. 1 Rüben- dringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen Ia werden

und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist. S
Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Wm Central-Ankaufstellen ee tar iand wirtsohaftl. Maschinen und Gerätee

d Halle (Saale) Filiale HalberstadtQuerfurt Merseburgerstrasse 17/18. 6881] Königstrasse 25.,
e A d h

nern Bekanntmachung.Domänen- Verpachtung.

Die Königlich u n r
34 im Kreiſe FlatowNeupetzin (Weſtpreußen),

ſoll für die Zeit vom 1. Juli
1918 bis zum 30. Juni 1936
neu verpachtet werden. (9128

Flächeninhalt etwa 2380 Mor-
gen, davon etwa 2220 Morgen
Acker, 40 Mrg. Weide, 26 Mrg
Wieſen, 4 Mrg. Garten weitere
100 Mrg. Wieſe liegen etwa 17 km
vom Gutshof entfernt. Grund-

rag 6378 Mk.

Der Gutshof liegt etwa 7 Km
der Station Flatow, der

Hauptbahn Schneidemühl Dir-
ſchau und 2 km von der Station
Annafeld der Nebenbahn Flatow-
Faſtrow.

Brennerei mit etwa 65000
Brennrecht.

Nähere Auskunft auch über die
erteilt die

unterzeichnete Güterverwaltung.
Schriftliche Pachtangebote wer-

den bis zum 31. Juli 1917 hierher
erbeten (Potsdam, Neue König-
ſtraße 29).

Potsdam, den 6. Juni 1917.
5 Güter- Verwaltung

Seiner Königlichen Hoheit
des

Prinzen Friedrich Leopold
von Preussen.

Blnten Abvſahferbel,

m

e n Srat. J 3 F nCaes an Loretz, hale,
Merſeburger Straße 113, Tel. 6895, e

S und Sammelſtelle Steinweg 5, Tel. 6308
S

langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Schlappohren, gute Freſſer, vor-
züglich geeignet zur Schnellmaſt
und Zucht, direkt vom Züchter,
offeriere freibleibend:
ca. 6—8 Wochen alte 15--20 Mk.

I 8--10 I I 202 4
r

12-16 45 vpro Stück.
Läufer von 50--100 Pfund zu

billigſten Tagespreiſen ab hieſigen
Stall, unfrankiert und gegen Nach-
nahme. Garantie für lebende An-
kunft. Kreistierärztliche Unter-
uchung vor Abgang. (8915
Joh. Lüdeke,

Warburg (Weſtfalen),
Langeſtr. 40.

bei uns zum Verkauf.

Gehbr, Schuwalo,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 12/13.

prima rhein.-belgiſche

Sanugfohlen
[9416

5-3600 Mrg., gut. Boden, gut. Gebäude u. berrſchaftl. Wobnhaus
m. Park u. Garten. Offert. unt.
Z. 982 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (357

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig geſahr. Luxus-
wagen aller Gattungen, Gelegen-
heitskauf, Ia Fabrikate. Pferde-

eſchirre, Repar.-Werkſtatt, a. f.
utos. Koſtenanſchläge Ioltschulte,

Berlin NW., Luiſenſtraße 21.

suche GGutt zukaufen, Mangels Beſchäftigung veraufe ich zwei ſtarke Belgier
9(gute Zieher):

1. Fuchsſtute,
ca. 5jähbrig,

i 2. Muskat-Schimmel
(Wallach), ca. 4jährig.

b. Gottschalk Zörbig.

Alle Sorten FHelle,
Häute, Tierhaare und Wolle
kaufen Gebr. Danglowits,

Fiſcherplau 2.

9
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Alle Promenade IIa

Der Liebling des Publikums e

Hennmnv VPorten
Die Prinzessin von Neutralien

Erstklassiges Lustspiel in 4 Akten.
Vorſührung: 4.00 5.40 7.20 9.20.

u

J 99

3 S Ein afrikanisches Filmspiel.

Walhalla
Theater 8 Uhr
Abschieds- Woche
der Curt Hagenschen

Operetten-Gesellschaft.hetate vorstellg. Sonnahbend, 30. Juni.

Horgen einziger ſonniag

der brillanten Neuheit:
Slolze Thea!

Operette in 3 Akten.
Drgkte on Max Gabriel
nut Pawmilien-Vorstellung.

45. 75. 1.25. 1.50.
Kinder 20, 30, 40., 50

e Ka Sonntag ab 10.
gern 3rn reG term S

Sonntag, den 24. Jnni 1917.
Nachmittags 3 Uhr

Frewdenveorstllg. d. ermäss. Preisen.

Die Ehre
chauſpiel v. H. Sudermann.

Abends: e067 Uhr. Ende 10 Uhr.
Tiefland.

Oper von E. d'Albert-
Montag, den 25. Juni 1917.

Ant. 7 Uhr. Ende 10, Uhr.
Das DBreimäderlhaus.
Muſik nach Franz Schubert.

Tinüitiiiininniininnunnmnnunmß

Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttheater -Perſonals.
Sonntag, den 24. Juni 1917,

abends 75 Uhr: (09405
Im weiſen Rößl.

Unstspieol ron Blumonthal und Kadelburz

Bad Wiſteking.
Sonntag, d. 24. Juni 1917,

t früb 7 UbrFrühKonzert,
nachmittags Z3i, Ubr

Kur- Konzert
vom (9411

Stadltheater Orchefter.

Leitung Kapellmeiſter
Karl Nöhren,
Eintrittspreiſe:

zum Frühb Konzert 25 Pfg.,
zum Nachm. Konzert 35 Pfg.
einſchl. ſtädt. Kartenſteuer.

S 7S 0 ORelcher Tierbeſtand.

Sonntag, d. 24. Juni 1917,
nachmittags 3/, Ubr

Konzert
vom

Görlach-Orcheſter.
Leitung:

Muſikdirektor H. Görlaeh,
Abends 7 Ubr

Großes
Abend -Konzert

Eintrittspreiſe:für Erwachſene 50 Pfg. von
Uhr abends ab 35 Pfg.,

Kinder 20 Pfg., Militär ohne
Dienſtgrad zahlt vorm. 10 Pfg.

nachm. 20 Pfg. (9412
Bei ungünſtigem Wetter finden

Von 3--5 Unr Jugend-Vorsteillung.

beinziger Strasse 80
Fernruf 1221.

DDIIGGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBJ e„DBDierote Macht
Gewaltiges Schauspiel in 3 Akten. S

Vorführung 3.00 5.00 7.10 9.20.

G

Der arme TilIlIiſonàärReizendes Lustspioel.

„Eine Stunde in der Genossenschafts-
Bäckerei, Berlin. Lichtenberg

Hochinteressanter Industriefilm. (9424
R Bexinn Wochentags 4 Uhr, Sonntags z Uhr S

Radrennhahn Cynnnury
Sonntag den 1. Juli. Vachm. Z. Uhr

IDas „Goidene Rad von Halle
m über 80 Kilometeor.Hervorragende Besetzung. 9413

Saalschloss Brauerei.
Sonntag, den 24. Juni, nachm. von 3, bis abends 10, Ubr,

m2wei Konzerte
der Kapelle Görlach.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

Kaufmännischer Verein, E. V.
Hontag, den 25. Juni 1917, abends S Udr,

im Neumarktscehültzenhaus
Musikabencl.,

ausgeführt von der Kapelle des Landwehr-
Ersate-Bat. 36.

Der Vorstand.
Ausweiskarten sind vorzuzeigen.

AngenehmerAusflug ar Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Wratzke u. Steiger, fPoetirPoststr. 9,10.
Juwelen Gold

Wäesbodemer
Gichiweaasser

BedeutendsteAerzte loben immer erneut die über-
raschend sohnelle u. naohhaltige Heilwirkung bei

CICHT-RHEUMA- S ERILEIDEM
Harngriess, Nieren-, Blasen-, Gallensteinen,
Diabetes, Korpulenz, Leberleiden, Verdauungs-
siörungen. Zur Unterstützung der Karen wie
in Wiesbaden Natürtiche Wiesbadener Koch-
brunnen- Bäder in Dosen à 1 Bad. Herren

E andeqeeme R
anweisung E vom Brunnen-Kontor, Wiesbaden

Generalarrxt V. i K. a2chreibt; Wollte meinen Abschied nehmen. Dem
Wiesbadener Gichtwasser verdanke ich die Wiederertaneune meiner Gesondhett.

CLLIT3

wer

x

Aerzten Vorzugspreise. Man verlange Kur- J

3

Wegen Gesgchäftaverkauf im August

Ausverkauf
der noch groben Bestände in garnierten und

ungarnierten

Damen und Kinder-Hüten

Clara Leissner, zen 8,

Heute und folgende Tage
abends s Uhr

„Die verflixten
kleinen Mädels“.

Operette in 2 Akten von V. Gerike
Muvik von V. Schmidt.

Lorver: amilie Anoppe
Volkzstück m. Gez. in Akt v. Rechte

Stimmen
von Klavieren und

Große BVranhausſtraße 22

Auswärtige Cheater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag:
Die Walküre.

Altes Theater Sonntag:
Romeo und Zuliag.

Altenburg.
Hof-Theater: Sonntag:

Zigeunerliebe.
eimar.

Hof Theater: Sonntag:
Orpheus in der Unterwelt.

Erfurt.
Stadt Theater Sonntag:
Der fidele Bauer.

Gute wollene
Kinder-Schwitzer

kaufen Siein ſehr großer Auswahl
preiswert

bei

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Kopfwäſche
mit öriur 80 Pf.

von

Huuben- Netze
Stück 60 Pfg., Dtzd. 6.50

Zöpfe
größte Auswahl. Billige Preiſe.

Ankauf von aus z402
gekämmtem Damenhaar
Zopf-Siebert,

nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.

LILILI
Verlobungs-

Vermählungs-

Gieburtsanzeigen

im heehmodlerneter Aus-
stattung erhalten Sle 7
bei billigster Berechnung

LIIISSSIII

schnell und sauhber in der

Buchdruckerel

Otto Thiele
Hallesche Zeitung

alle S., Leipzigerstr. 61/62.

die Konzerte im Saale ſtatt.

Klehenmöbel
denkbar reichste Auswahl

empfiehlt
Möbelfabrik

G. Hauptmann
Kl. Vlrichatra!e 562 u. p.

Weit Uber
100 Musterzimmer

geb. Bansi
im 60. Lebensjahre.KünstlicheZähne

r T.krank er Zähne.
Sehmerzloses Zabnriehen

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil Anstalt

(vorm. Britannia).
Gr. Ulrichstr. 11. II.

Fernruf 3865. 63902

die ihr nahe standen.
Halle a. S., Kl. Ulrichstraße 2 II, den 22. Juni 1917.

Emilie Goebel
und Frau Marie geb. Schilling

Otto. Siegfried. Elisabeth Gocebe
Agnes Goebel geb. Niemeyer
Sophie Goebel
Theodor Goebel, Leutnant., im Feld

Stiegfried GoebelArnold Goebel. Kanonier.
Die

friedhofes aus statt.

Statt der besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach Kurzem Leiden unsere treue Mutter

Eliabeth Goebel
Betrauert von uns Kindern und Enkeln, ihrer Mutter,

Gottfried Goebel, Pfarrer in Odenspiel (Rheinland)

Johannes Goebel, Kaufmann, Gefreiter im Felde

5 Walter Goebel. 8tud. phil., Unteroffizier d. Res., im Felde

Beerdigung findet Montag nachmittag 5 Uhr von der Xapelle des v

Schwester und allen,

Bezuchsharten

Sahn- Praxis

m

M

d
g

t im. 31 rsowie des gesamten Lagers in Federn, Blumen, Fantasies, r r AbReiher, Bänder u. Seidenwaren, Spitzen, Schals, Schnuren, lir. Garten Frei Konzert S

Schleier, Stroh- und Seidenborden, Nadeln, Agraffen, vom gesamten Rohland Orchester S

Kappen, Mützen, Südwoester. [3568 e e e

Il

Aruckarbeiten
für Geſchäft und Haus liefert

Sprechſtunde:
Sonntags 8--12.

Elsbeth Barſch,
Halle, Finksgartenſtr. 15]

Ecke Gr. Steinſtraße.

8 1 u. 2 e.

J. Zocbisech. Gr. Steinſtr. 82.

e en W e e wene e
Heute Morgen 7 Uhr entschlief zu Jena sanft

nach langem, schweren Leiden
mein geliebter Mann, unser teurer Vater, der

Generalmafer z. D. Herr

Frieden von
M Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse n

von 1870.
Rudolstadt, den 22. Juni 1917.

Lily von Ranke, geb. von Ranke
Ruth von Ranke, Hiltsschwester vom

Roten Kreuz, z. Z. im Pelde
Alexandra von Ranke, Hiltsschwester

vom Roten Kreuz und stud. rer. nat.
Ermantrude von Ranke, Dr. phil.
Hildegard von Ranke.

Die Ueberführung der Leiche nach dem Friedhofe in
M örla findet vom Trauerhause in Rudolstadt am

Dienstag Nachmittag 5 Uhr statt.

im 70. Lebensjahre t

Am 21. ds. Mts. starb den Heldentod fürs Vater
land in einem Feldlazarett an den Folgen seiner am
11. des. Mts. erlittenen schweren Verwundung unser
innigstgeliebter herzensguter Sohn und Bruder

Musketier

Walter Mittag
im 22. Lebensjahre,

Halle a. S., Lerchenfeldstr, 18.

Rich. Müättag u. Frau
Martha geb. Möritz,
Oswald Mittag. 2. Zt. i. Felde,
Margarete Müättag,
Olga Müittag.

Von neuem hat der Kampf für Deutschlands Ehre
und Freiheit schmerzliche Lücken in unsere Reihen
gerissen. In den Kämpfen des letzten Monats fanden
unsere Mitglieder, die Herren

Johannes Kahle,
Leutnant d. R. in einem Feld-Artilierie-Reg.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

Otto Hering,
Gefreiter in einem Infanterie Regiment

den Heldentod fürs Vaterland.
Wir verlieren in ihnen treue und liebens würdige

Kameraden, deren Andenken in hohen Ehren bei uns

fortleben wird. (3573Hallescher Ruder-Club e. V.
Der Vorstand
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